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Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 44. Sitzung am 15. Januar. 


Die Berathung der Anträge Auer und Richter auf Aufhebung 
Bei. Ermäßigung der Lebensmittelzölle ꝛc. wird fortgeſetzt. 
Abg. Scipio (nl.) berichtet über die hierzu eingegangenen 
titionen. 
Abg. Wiſſer (liberal, b. k. Fr.): Ich muß zunächſt meine 
de über die Erklärung der Regierung ausſprechen, daß ſie 
ohl auf die Erleichterung der Boltsernährung bedacht ſein, dabei 
den Schutz der Landwirihſchaft nicht vergeſſen wolle. Von 
em Standpunkt aus, den ich durchaus teile, muß ich mich 
gegen den Antrag Auer erklären, welcher ſich einſeitig gegen die 
ndwirthſchaft wendet. Dagegen bin ich mit einer Ermäßigung 
t landwirthſchaftlichen Zölle durchaus einverſtanden. Den 
herren von der Rechten möchte ich entgegnen, wenn Sie über 
Entvölterung des platten Landes klagen, jo mögen Sie bedenken, 
aß dieſe immer mehr foriſchreiteu wird, je weiter die Aus⸗ 
nung und Befeſtigung des Großgrundbeſitzes geht. Die 
Schutzpolltit hat uns Bauern nichts genutzt. Wie unheilvoll eine 
Schutzzollpolitit wirken kann, beweiſt Frankreich, welches unter 
feit Ludwig XIV. eingeführten Schußzollpolitit verarmt iſt. 
durch unſere Schutzzollpolitik iſt uns Landwirthen in mehreren 
rtikeln der Export vernichtet worden, z. B. die Ausfuhr von 
erſte nach Oeſterreich, wo früher deutſche Gerſte zu Brauerei⸗ 
wecken ſehr geſucht war. Die Zölle ſind einzig und allein im 
Intereſſe des Großgrundbeſitzes. Den Antrag Richter empfehle 
ch Ihnen, an eine Kommiſſion zu überweiſen. 

Abg. Zorn v. Bulach (Elſäſſer): Im Namen der großen 
Mehrheit der Elſaß⸗Lothringer kann ich Sie nur bitien: ändern 
die nichts an den Getreidezöllen. (Beifall rechts.) Elſaß⸗ 
Fothringen hat die größte Fläche des Weizenbaues, der Roggen 
mint bei uns ſehr ſelten vor. Großgrundbeſitzer giebt's bei uns 
ft gar nicht, der Kleingrundbeſitz überwiegt. Bei der amtlichen 

Aetung welche man in Elſaß⸗Lothringen veranſtaltet hat, 
aben ſich die Bauern faſt ſämmtlich für die Getreidezölle, ja für 
hebliche Erhöhung derſelben erklärt. (Hört! rechts. Heiterkeit 
inte.) Durch die Getreidezölle ſind die Preiſe ſtetiger geworden, 
e Bauern können ihr Getreide beſſer an den Markt bringen und 
And nicht mehr jo ſehr von der Börſe abhängig. In Süddeutſch⸗ 
und find durch die Konkurrenz der Induſtrie die Löhne für die 
fändlichen Arbeiter fo hoch geworden, daß die Landwirthe ſie nicht 
nehr bezahlen können. Und dabei wollen Sie die Getreidezölle 
ermäßigen? Ohne Getreidebau giebt es keine Landwirthſchaft. 
Die Herren Künſtler, welche von iehzucht, Obſtbau, Gemüſebau 
f. w. ſprechen, vergeſſen, daß die Landwirthſchaft ſich nicht vom 
Katheder machen läßt, daß die Landwirthe eine gewiſſe Fruchtfolge 
beobachten müſſen, der Heine mehr als der große. Daß der fran- 
zöſiſche Bauernſtand verarmt, iſt eine lächerliche Behauptung. In 
Frankreich find der Regierung bei der Auflegung einer Anleihe 
Don 860 Millionen 14 Milliarden zur Verfügung geſtellt worden! 
(Hört!) Das iſt doch kein armes Land. Man hat ſich in Frank⸗ 
eich bemüht, den Bauernſtand zu ſchützen, ſoweit es irgend mög⸗ 
uch iſt. Wenn man die Auswanderung der Elſäſſer nach Frank⸗ 
reich verhüten will, ſoll man den Kleingrundbefitzer beſſer ſtellen. 
A rechts.) Ganz kleine Gemeinden verkaufen erhebliche 
Mengen von Getreide, ſo z. B. die kleine Gemeinde Gravelotte 
bei Metz mit 400 Hektar produzirt 3300 Doppelzentner Weizen, 
wovon 2000 verkauft werden. Wenn nur ein Mehr von 4 Mark 
erzielt wird, ſo ergiebt ſich eine Mehreinnahme von 8000 Mark, 
die eigentlich Niemand wehe thut (Großes Gelächter links. Zu⸗ 
ruf: Wer bezahlt denn die 8000 Mark?) und das Weißbrot 
koſtete dort 1880 80, jetzt nur 28 Pfennig. Auch die Müller, die 
früher von den Großhändlern abhängig waren, wünſchen die Auf⸗ 
echterhaltung der Getreidezölle, weil ſie ſich jetzt bei dem Verkehr 
mit den Bauern ſehr wohl fühlen. Im Namen der ländlichen 
und der ſtädtiſchen Bevölkerung von Elſaß⸗ Lothringen bitte ich 
Sie, die vorliegenden Anträge mit großer Mehrheit abzulehnen. 
Abg. v. Komierowsti (Pole): In unſerer Partei herrſcht 
Einheit darüber, daß in politiſcher Hinſicht die Herabſetzung der 
Bölle ſchädlich wäre, denn fie würde unſere Landwirthe der aus⸗ 
ändifchen Konkurrenz gegenüber ſchwächen. In ſozialpolitiſcher 
Beziehung wäre eine Herabſetzung der Zölle ſchädlich, denn fie 
müßte eine Herabſetzung der Arbeitslöhne zur Folge haben und 
erdurch auch auf die Abſatzfähigkeit der Induſtrieprodulte ſchäd⸗ 
Aich einwirken. Alſo: In politiſcher, wie ſozialer Beziehung muß 
der Schutz der Landwirthſchaft aufrecht erhalten werden! 
0 Abg. Dillinger (Volksp.) ſpricht gegen die Getreldezölle. 
I Abg. Graf zu Hoensbroech (Ceutr.): Die Sozial 
Y demokraten wollen, wie jie in der Induſtrie Boden gewonnen, jo 
auch in der Landwirthſchaft Anhänger gewinnen — dazu brauchen 
N aber Unzufriedenheit in der Landwirthſchaft, und um dieſe 
nzufriedenheit zu ſäen, haben ſte ihren Autrag geſtellt. Alles 
Andere iſt Lug und Trug! (Gelächter bei den Sozialdemokraten.) 
Dir Wahlaufrufe enthalten ja dieſe ihre Beſtrebungen, auf dem 
nde Boden zu faſſen, ganz deutlich — es iſt das die Sprache 
der Schlange im Parabtefe, die dieſe Aufrufe ſprechen. (Heiterkeit.) 
Schon um dieſe ſozialdemokratiſchen Abſichten zu bekämpfen, bitte 
ich Sie, die Anträge abzulehnen. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Abg. Barth (dfr.): Der Abg. Zorn v. Bulach fragte, wa⸗ 
tum wir Liberale im Gegenſatz zu den franzöſiſchen Liberalen 
reihändler wären. Ganz einfach erklärt ſich das daraus, daß 
er franzöſiſche Liberalismus, welcher jetzt die Schutzzöllnerei 
betrelbt, derſelbe iſt, der ſchon in den dreißiger und vierziger 
. unter der Regierung der Orleans wahre Orgien der 
chutzzöllneret ſeierte. Dieſen Leuten rief man damals das 
berühmte Wort zu: enrichissez vous! (Bereichert Euch.) Aber 
auf dieſen Liberalismus folgte der Cäſarismus. Gerade aus 
dieſer hiſtoriſchen Betrachtung ſind wir ſtolz darauf, daß unſer 
Liberalismus von dem franzöſiſchen weitaus verſchieden iſt. Herr 
Zorn von Bulach entwarf ein roſiges Bild von dem Gewinnſt, 
welchen das kleine Graveloite von den Getreidezöllen habe. Wo 
kommen aber die 8000 Mark her? Was der Eine gewinnt, muß 
der Andere bezahlen. 
Unſer Antrag ſoll nur das Vorſpiel zu einer allgemeinen 
Tarifreform ſein, wie ſie in unſerm Programm liegt. Die Re⸗ 
ierungen werden ja auch gelegentlich der Verhandlungen mit 
eſterreich mit ſolcher Tarifermäßigung vorgehen. Und Sie, 
8. 9. |, werden, wenn dann die Regierung eine Ermäßigung der 

etreidezölle vorſchlägt, dafür ſtimmen. (Rufe rechts und im 
Centrum: Nein!) Wenn Sie SH Fre fo unbeſonnen fein ſollten, 
Ihre Majorität- auch ſolchem Vorſchlag gegenüber zum Ausdruck 
du bringen, dann muß ich ſagen, würde ich mich im höchſten 


Albert Broſchek, beide in Graudenz. 


Grade befriedigt fühlen, denn dann wäre die Regierung gezwungen, 
aufzulöſen, und dann iſt es mit Ihrer Mehrheit aus. 
hauptung, daß das Ausland den Zoll zahle, kann man wohl zu 
den Akten legen — die Bevölkerung 
Leidtragenden find, daß die Zölle eine Beſteuerung der Arbeit zu 
Gunſten weniger Befigender find. 
zöllnerei zu Gunſten des Kapitals zu thun, ſowohl des in In⸗ 
duſtrie, wie des in Großgrundbeſitz angelegten. 
wird den Kampf gegen das mobile Kapital führen, aber das 
immobile werden ſie noch eher 
demofraten werden das beſtätigen (Zuſtimmung bei den Sozial⸗ 
demokraten). Sie ſehen alſo, wie ſelbſtmörderiſch Ihre Schutz⸗ 
zöllnerei iſt. 
bekämpfen, iſt: den gerechten Beſchwerden des Volkes Abhilfe zu 
ſchaffen. Man muß mit der alten einfeitigen Intereſſenpolitit 
brechen, nur 

ſtellen können. 


die Angriffe des Abg. Eugen 
Perſon. 
Kopfe das Phantom eines mitteleuropäiſchen Zollbündniſſes, ſogar 
Zollvereins. 
ſprochen und 
ſchiede zwiſchen politiſchem und wirthſchaftlichem Verhältniß. Er 
hat mich bekehrt durch den geſunden Menſchenverſtand, 
unentbehrlichſte Eigenſchaft jedes wahren Staatsmannes von jeher 
geweſen iſt. 
Anſicht gehabt. (Ruſe links: Fußtrittstheorie !) 
Das iſt das Verhalten gewiſſer Thiere dem todten Löwen gegen⸗ 
über. (Lebhafter Beifall rechts.) 


Wort ſprechen. Ich muß darauf hinweisen, daß Oeſterreich-Un⸗ 
garn heute ſchon kaum einen Getreidezoll an uns bezahlt. 
Eiſenbahntarife find in Oeſterreich⸗Ungarn ſo unglaublich billig, daß 
durch die hierdurch bewirkte Erſparniß der Zollbetrag ausgeglichen 
wird. 
unſere Getreidezölle ermäßigen, um ſo dieſem Lande eine Expoct⸗ 
prämie für ſein Getreide zu gewähren? (Sehr richtig! rechts.) 


den Abgeordneten Dr. Baumbach, der in den nächſten Wochen 
wegen ſeiner neuen Amtsgeſchäfte in Danzig den Sitzungen des 
Reichstages nicht regelmäßig beiwohnen kann, der Abgeordnete 
Brömel ſeitens der freifinnigen Partei entjandt worden. 


Wiederbeſetzung der Stelle des Präſidenten des Reichs⸗ 
gerichts berathen worden. 
den Staatssekretär im Reichsjuſtizamt v. Oehlſchläger 
zu wählen. 
zumal, da, 
Wunſche des Kaiſers und gleichzeitig demjenigen des Königs 
von Sachſen entſpricht. 
Tage des offiziellen Rücktritts des bisgerigen Erſten Prä⸗ 
ſidenten des Reichsgerichts Dr. Simſon, am 1. Februar d. J., 
erfolgen. 


Schwindel. 
von der „Frankf. Ztg.“ als Einſender der Nachricht bezeichnet 
wurde, daß dem Fürſten Bismarck der medlenburger Miniſter⸗ 
poſten angeboten ſei, 
Erklärung ermächtigt, 
worden ſei, da er die Nachricht nicht eingeſendet, 
denn die Verantwortung für dieſelbe übernommen habe; er 
habe von der Nachricht überhaupt zum erſten Mal gehört als 
dieſelbe von den Blättern abgedruckt und beſprochen wurde. 


manche Zeitungen wie gedruckt lügen. 
öffentliche Gerichtshof eine Ahnung davon hätte, wie leicht 
trotz der größten Sorgfalt und Wahrheitsliebe der Redaktion 
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Die Be⸗ 


hat begriffen, daß ſie die 


Wir haben es mit einer Schutz⸗ 
Der Sozialismus 


beſeitigen müſſen — die Sozial- 
Das einzig ſichere Mittel, die Sozialdemokratie zu 


ſo wird man den ſozialen Frieden dauernd her⸗ 
(Beifall links.) 

Abg. v. Kard orff (Reichsp.) ſpricht über Bismarck, über 
Richter gegen deſſen Politik und 


Er fährt dann fort: 1831/82 ſpukte auch in meinem 


Darüber habe ich mit dem Fürſten Bismarck ges 
mich von ihm überzeugen laſſen von dem Unter⸗ 


der die 


Schon damals habe ich die jetzt von mir geäußerte 
Fußtrittstheorie? 


Zu den verbündeten Regierungen muß ich noch ein eruftes 
Die 


Warum ſollen wir alſo Oeſterreich⸗ Ungarn gegenüber 


Die weitere Berathung wird auf Freitag vertagt. 
— In die Budgetkommiſſion des Reichstages iſt für 


—— 
Zur Lage. 


iſt in der Donnerſtag⸗Sitzung die 


Im Bundesrath 
Der Ausſchuß hat vorgeſchlagen, 


Die Zuſtimmung des Bundesraths iſt zweifellos, 
dem Vernehmen nach, eine ſolche Wahl dem 


Die Beſetzung des Poſtens ſoll am 


Seit einigen Wochen blüht wieder der Nachrichten⸗ 
Der Univerſitätsproſeſſor Ziegler, welcher 


hat die „Straßburger Poſt“ zu der 
daß die betreffende Zeitung getäuſcht 
geſchweige 


Es wird häufig vom Publikum darüber geklagt, daß 
Wenn der verehrliche 


eine falſche Nachricht gebracht werden kann und wie viele 
Umſtände die Aufnahme einer vielleicht als zweifelhaft an⸗ 
geſehenen Meldung dennoch bedingen, dann würde das Urtheil 
vorſichtiger ſein. In dem Fraukfurter Fall hat anſcheinend 
ein gemeiner Fälſcher aus dem Publikum die Zeitung 
betrogen, allerdings kann die Frankfurter Zeitung bei ihrer 
bekannten „Liebe“ für den ehemaligen Reichskanzler die Nach⸗ 
richt mit Schmunzeln aufgenommen haben. 


Die Handweber im ſchleſiſchen Eulengebirge 
hatten ſich im April und Mai v. J. an den Kaiſer mit 
Eingaben gewandt, in welchen ihre bedrängte Lage geſchildert 
und um Abhilfe gebeten war. Die auf kaiſerlichen Befehl 
durch den Miniſter für Handel und Gewerbe angeordneten 
Erhebungen haben dem „Reichs-Anzeiger“ zufolge dargethan, 
daß zwar ein außerordentliche Maßnahmen erheiſchender 
Nothſtand nicht vorliegt, daß die Erwerbsverhältuiſſe der 
Handweber aber ſeit Jahrzehnten höchſt dürftige ſind. Die 
Urſachen dieſer bedrängten Lage der Handweber liegen einer⸗ 
ſeits in der übermächtigen Konkurrenz der mechaniſchen 
Weberei und andererſeits in dem überaus zähen Feſthalten 
der Weberbevölkerung an ihrem überkommenen Berufe. Alle 
bereits unternommenen Verſuche, die Handweber oder ihre 
Kinder zu anderen Erwerbszweigen, zur Landwirthſchaft, 
zum Bergbau, zum Handwerk oder zur Großinduſtrie über⸗ 
zuführen, ſind bisher an dem Widerwillen der Weber ge⸗ 
ſcheitert. Es liegt auf der Hand, daß derartige Uebelſtände 
nicht ſofort durch ſtaatliche Anordnungen zu beſeitigen ſind 
und daß die ſchwierige Aufgabe, eine zwar fleißige und gut⸗ 
artige, durch lange Gewohnheit und Entbehrun aber in 
ihrer Energie und Selbſthilfe erſchlaffte haustuduſtrielle Be⸗ 
völkerung allmählich zu anderen Erwerbszweigen überzuführen, 
nur in einem längeren Zeitraum gelöſt werden kann. 


kann kaum zweifelhaft ſein. 
ihrer Mitglieder verloren, große Flächen Landen an die un⸗ 
erſättlichen Weißen abgetreten haben, und ſo wird die 
Geſchichte des kommenden Jahrhunderts erſtaunt fragen: Wie 
konnte die öffentliche Meinung des 19. Jahrhunderts bei den, 
gegen die Indianer thatſächlich verübten Scheußzlichkeiten 
gleichgiltig bleiben? Es iſt und bleibt z. B. eine Thatſache, 
daß die ſogenaunten eiviliſirten Weißen verſchiedenen Indianer⸗ 
ſtämmen 
bezahlt haben, Verträge wegen Lieferung von Nahrungs⸗ 
mitteln abgeſchloſſen haben und viele Indianer haben Hungers 
ſterben laſſen. 
Welt“ find die armen Rothhäute auf das ſchmählichſte bes 
trogen worden. 
Generals Miles ſelbſt bringen. 


u Gaſte, 
Beamte. 
verſchiedene Gebiete u. a. den Stand der Arbeiten im Reichs⸗ 
tage und im Abgeordnetenhauſe und äußerte über dieſe und 
jene Vorlage ſeine Anſichten. 


richtung des 
Detmold am nächſten Sonnabend (17. Januar) durch einen 
großen Feſtkommers, woran ſich alle Kreiſe der Bevölkerung 
betheiligen, feierlich begangen werden. — Was wird in dem 
großen Preußen am 17. oder 18. Januar geſchehen ? 


Mehrere Indianer⸗ Häuptlinge trafen dieſen Mittwoch 


in der Station Pineridge ein und hielten mit dem Genera 
Miles Berathungen ab, in denen angeblich ein vollſtändi⸗ 
ges Einvernehmen erzielt wurde. ö 
Friede wieder hergeſtellt; die Rothhäute hätten ihre Unter⸗ 
werfung angeboten. 
den Häuptlingen mehrere Tage bewilligt, um ihre Ver⸗ 
ſprechungen einzulöſen, und in das Lager einen Vorrath von 
Lebensmitteln geſandt. 


Darnach wäre der 


General Miles hätte, ſo heißt es weiter, 


Wie der gegenwärtige Indianer ⸗„Auſſtand“ endigen wird, 
Die „rothe“ Raſſe wird viele 


Land abgekauft und es bis jetzt noch nicht 


Durch Beamte des „Freieſten Staates der 


Wir werden morgen die Schilderung des 


Berlin, 16. Januar. 
Der Kalſer war geſtern beim Finanzminiſter Miguel 
mit ihm der Reichskanzler und andere hohe 
In der Unterhaltung berührte der Kaiſer recht 


— Prinz Heinrich iſt, wie uns aus Kiel berichtet wird, 


auf die Dauer von drei Wochen vom 26. Januar ab dem 
Marine-Oberkommando in Berlin attachirt. ö 


— Die zwanzigſte Wiederkehr des Tages der Er⸗ 
deutſchen Reiches wird in dem kleinen 


— Fürſt Bismarck hat gegenüber einer Aborduung aus 


Bernburg, welche ihm den Ehrenbürgerbrieſ überbrachte, er⸗ 
klärt, es ſeien ihm 1851 mehrfach Miniſterpräſidenten⸗ 
poſten in 
Anhalt habe ihm z. B. auch Hannover den Miniſterpräſi⸗ 
dentenpoften angeboten, 
nehmen können, weil ſeine Anſichten andere geweſen ſeien als 
die des Königs Georg. 5 


nichtpreußiſchen Staaten angeboten, außer 


er habe dies Amt aber nicht an⸗ 


— Das Panzerſchiff „Preußen“ iſt am 14. Januar in 


Corfu eingetroffen. 


— Bon verjchiedenen Seiten war aus Südweſt⸗Afrika 


gemeldet worden, daß die Schutztruppe und zwar die Offiziere 
derſelben, Handel trieben und ſogar Branntwein, ſowie Waffen 
und Munition an die Eingeborenen verkauften. 
Nachr. wird jetzt die Sache ſo erklärt, daß die Schutztruppe 
Lebensmittel, alſo dort 
daß als Gegenwerth dafür hauptſächlich nur Waffen und Muni⸗ 
tion, ſowie vielleicht auch Spirituoſen zu verwenden feien. 


In den Hamb. 


vor Allem Vieh, erwerben muß und 


— Eine Aerztin, Dr. med. Agnes Bluhm, die in der Schweiz 


ihre Prüfung abgelegt, hat ſich in Berlin für Frauen- und Kin⸗ 
derkrankheiten niedergelaſſen. In Berlin ſollen jetzt im ganzen 
drei Aerztinnen ihren Beruf ausüben. 


Oeſterreich Ungarn. Der niederbſterreichiſche Landtag 


hat beſchloſſen, die Regierung aufzufordern, eine Vorlage zu 
machen betr. die Beſteuerung der Börſengeſchäſte zu Gunſten 
der Armen. 


In England wird die Frage zur Zeit lebhaft erörtert, 


ob das Griechiſche einen Theil des Lehrplaues 
eines Kollegs bilden ſoll. 
engliſchen Proſeſſoren viele gewichtige Stimmen, welche dafür 
ſind, Deutſch und Franzöſiſch an Stelle des Griechiſchen treten 
zu laſſen, zumal die Zahl derjenigen Studenten in England 
groß iſt, welche ſich dem praktiſchen Geſchäſtsleben widmen. 
Der Londoner Rothſchild brachte neulich Abends auf einem 
Feſtmahl, zu welchem ſich alle Univerſitätsſtudenten Londons 
vereinigt hatten, dieſen Geſichtspunkt zur Sprache. Er er⸗ 
klärte, ſeine Firma müſſe leider die Mehrzahl ihrer Kommis 


Es erheben ſich auch unter den 


aus dem Auslande (z. B. aus Deutſchland) beziehen, weil 
die engliſchen jungen Leute meiſtens keine Sprachkeuntniſſe 
beſäßen. Es ſei dieſes nicht ſowohl Schuld der jungen Eng⸗ 
länder ſelbſt, als in einem Mangel des engliſchen Unter⸗ 
richtsweſen begründet. 

Frankreich. Die Gemeindebehörde in Toulon hat beim 
Kriegsminiſter beantragt, die Forts von Toulon niederzulegen, 
Freyeinet hat aber das Geſuch abſchlägig beſchieden. 

Bei der Beerdigung des vormaligen Seinepräfekten Hauß⸗ 
mann, die mit militäriſchen Ehren ſtattſand, waren zahlreiche 
Anhänger der napoleoniſchen Familie mit Fahnen ver- 
treten. 

Den neueſten Nachrichten aus Olot (Spanien) zufolge ift 
der daſelbſt verhaftete Mann fiher nicht Padlewski. 
Padlewski ſoll in einem Kloſter bei Sofia (Bulgarien) 
einen Zufluchtsort gefunden haben. 

Italien. Da die Ruheſtörungen an der Univerſität 
Neapel am Mittwoch abermals begannen, haben die Pro⸗ 
fefforen ihre Vorleſungen eingeſtellt und die Univerſität iſt 
geſchloſſen worden. 

Türkei. Der Gendarmerie von Kreta ſoll es gelungen 
fein, des Mörders des deutſchen Gelehrten Ds Neiuſch, 


habhaft zu werden. Cs iſt dies angeblich ein in Caneg 


anſäſſiger Muſelmaun, Achmet Skania, 
tigſten Schmugglern der Inſel zählt. 

Amerika. Der vom Seuate angenommene 
treffend die freie Münzprägung iſt einfach 
Finanzvorlage mit der von dem Senate 
ung eines Senators, welche feſtſetzt, daß die Münzeinheit 
in den Vereinigten Staaten ein Dollar ſei von 412 
Gran Silber von geſetzlichem Feingehalte oder 27 % Gran 
Gold von geſetzlichem Feingehalte. 

— 
Ans der Pro bin z. 
Graudenz, den 16. Januar 1891. 


— Man fängt ſchon allgemein an, das Frühjahr zu 
fürchten, denn es kaun leicht das Unglücksjahr 1850 noch 
übertreffen. Die ungeheuren Schneemaſſen, welche hier und 
auch in Polen das Land bedecken, werden beim Aufthauen 
der Weichſel zweifellos rieſige Waſſerfluthen zuführen. Dazu 
kommt, daß das Eis der Weichſel von beträchtlicher Stärke 
iſt; Meſſungen bei Schulitz haben ergeben, daß es an manchen 
Stellen bis auf den Grund verpackt liegt, auf der Nogat 
ſind Eisſtärken von 2 bis 3 Fuß gemeſſen worden, und auch 
hier liegt unter dem Kerneis eine Meuge Packeis, in dem 
flachen Ausfluſſe des Stromes iſt die Eisdecke mehr als 
einen Meter ſtark; in der Elbinger Niederung werden daher 
ſchon ernſtliche Beſorgniſſe vor einem plötzlichen Eisgange 
laut, der, da das dicke Eis des Haſſes einen glatten Aus- 
fluß des Eiſes aus den Mündungen verhindern würde, wieder 
ſehr verhängnißvoll werden könnte. Die Deihämter treffen 
daher jetzt ſchon alle Vorbereitungen, um gegen die Gefahr 
gerüſtet zu fein. — Die Eisbrecherdampfer ſind auf der 
unteren Weichſel faſt bis Dirſchau vorgerückt, ihre Arbeit iſt 
nach wie vor in Folge der Schlammeismaſſen ſehr ſchwierig. 
Die Verkehrsſtörungen in Folge der Schnee⸗ 
verwehungen ſind immer noch nicht gehoben; unterbrochen 
iſt der Verkehr auf den Bahnſtrecken Hohen ſtein-Berent, 
Königsberg-Labiau und Mehlſack⸗Perwilten, auf der 
Strecke Götkendorf-⸗Mehlſack' iſt der Verkehr wiederher⸗ 
b Hoffentlich iſt die böſe Zeit nun zu Ende, denn der 

chneefall hat aufgehört; geſtern wurde der Himmel wieder 
ſternklar, der Thermometer ſank auf 8 Grad unter Null, und 
heute lachte ein ſonnenheller Wintertag über das ſchneebedeckte 
Laud hernieder. 

— Das XVII. Preußiſche Provinzial⸗Sängerfeſt iſt 
nun endgiltig auf die Tage vom 5. bis 7. Juli in Memel feſt⸗ 
geſezt. An der Spitze des Feſtausſchuſſes ſteht Herr Kaufmann 
Louis Becker in Memel. An dieien ſind die Anmeldungen zur 
Theilnohme, ſowie etwaige Wünſche, betreffend das Quartter und 
der Feſtbeitrag von 4 Mt. pro Sänger einzuſenden. Die Ver⸗ 
ſendung der Noten für die Geſänge wird noch im laufenden Mo⸗ 
nat ſtattſinden. 

— Zur Vorſeier des Geburtstages Kaiſer Wil⸗ 
helms U. findet am 26. d. Mis. Abends 8½ Uhr ein 
großer Zapfenſtreich von ſämmtlichen Spielleuten und den 
Muſikkorps der Garniſon ſtatt; derielbe nimmt feinen Weg 
von der Artillerie-Kaſerne durch die Marienwerderſtraße, über 
den Markt, die Herreuſtraße, den Getreidemarkt, und endet 
beim Schützenhauſe. Am Morgen des 27. Jauuar findet von 
den genannten Muſikkorps große Reveille ſlatt. Zum Feſt⸗ 
mahle wird ſich die Bürgerſchaft wie im vorigen Jahre 
theils im „Adler“, theils im „Löwen“ versammeln, da ein 
Saal für die große Zahl der an der Feſtfeier theilnehmenden 
Patrioten nicht ausreicht. 

— Der Vorſtand der Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt Weſtpreußen hat den Gutsadminiſtrator El fert zu Klein⸗ 
Kunterſtein zum Erſatzmann für den Vertrauensmann aus dem 
Kreiſe der Arbeitgeber für den Vertraueusmannsbezirk Klein⸗ 
Kunterſtein beſtellt. 

— Der Rittmeiſter Werner, Chef der 5. Schwadron des 
12. Ulanen⸗Regimentes, iſt zum Geſtütsdirektor in Celle in Han⸗ 
nover ernannt. 

— Der Antitsgerichtsrath Dr. 
Bromberg. der Amtsrichter Ron ra 
der Amtsrichter 
Gneſen . worden. 

— Der Rechtskandidat Ruhm aus Danzig iſt zum Refe- 
rendar ernannt und dem Amtsgerichte in Tiegenhof zur Bes 
ſchäftigung überwieſen. 

— [Bon der Oſtbahn.] Der Stationsdireftor Her r 
ma ug in Dt. Eylau iſt zum Stationsaſſiſtenten ernannt und de 
Stationsvorſteher Herder in Schulitz nach Nakel verſetzt. 

— Der Präbendar Lenz in Bromberg iſt auf die katholiſche 
Pfarre Schönlanke präſentirt worden. 

Herr Udo Buſſe in Poſen hat auf eine ſelbſtdichtendes 
Kugelgelenk für Rohrleitungen ein Reichspatent angemeldet. 

—I[Jagdergebniſſe.] Bei der am 10. Januar ꝛc. in 
Dom. Ludwigsdorf bei Freyſtadt abgehaltenen Treibjagd wurden 
79 Haſen von 15 Schützen zur Strecke gebracht. Der tiefe Schnee 
binderte die volle Ausübung der Jagd. 


Thorn, 15. Januar. (Th. Pr.) Die Be v ölkerung des 
Kreiſes Thorn beläuft ſich nach der letzten Volkszählung auf 
86 941 Seelen gegen 89 125 im Jahre 1885. Es wäre demnach 
eine Verminderung um 2184 Seelen eingetreten. Dieſe Vermin⸗ 
derung iſt jedoch nur ſcheinbar, da am 1. Oktober 1887, alſo 
zwiſchen den beiden letzten Volkszählungen, ein erheblicher Theil 
des Kreiſes mit reichbevölkerten Ortſchaften wie Schönſee, Neu⸗ 
Schönſee, Mlewo, Rynsk, Elgiszewo ꝛc. zur Bildung des Kreiſes 
Briefen abgetreten wurde. In Wirklichkeit iſt eine Bermehr ung 
der Kreisbevölkerung eingetreten. Den Löwenantheil an derſelben 
beanſpruchen die Städte und Mocker, deſſen Wachsthum nur im 
e mit Thorn denkbar iſt. Thorn wuchs um 2986 

eelen, darunter allerdings 1588 Mann Militär, Mocker um 
3264 Seelen, Kulmſee um 1329 Seelen. Bei einer großen An⸗ 
zahl Dorfgemeinden iſt die Einwohnerzahl zurückgegangen, eine 
Thatſache, die mit den allerwärts gemachten Erfahrungen über⸗ 
einſtimmt. 

1 Gendarm Herr Kuhlmann in Kulmſee beg heute 
ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum. Die Kameraden des Thorner 
Kreiſes haben dem Jubilar durch eine Deputation eine goldene 
Uhrkette und eine Glückwunſchadreſſe überreichen laſſen. 

Aus Strasburg, 15. Jauuar, wird uns geſchrieben: Der 
diesmalige ſtrenge ſchneereiche Winter läßt auch dem Meiſter Iſe⸗ 
grimm jenſeits der Grenze keine Ruhe, er lenkt ſeine Schritte 
wieder nach unſerer Gegend, zumal die Paſſage über die gefrorene 
Drewenz ihm keine Schwierigkeiten bereitet. Als ich heute in 
Begleitung mehrerer Andern den unweit belegenen Ort Newfierſch 
paſſirte, hatten wir den ungewöhnlichen Anblick zweier prächtiger 
Exemplare von Wölfen, die ſich auch durch unſere Nähe keines⸗ 
wegs eingeſchüchtert zeigten, ſich vielmehr lüſtern nach Beute um⸗ 
ſchauten. Ebenſo iſt geſtern im Karbowoer Walde eins dieſer 
Raubthiere geſehen worden. 


E Aus dem ſtreiſe Löban, 15. Januar. Seit länger als 
10 Tagen haben wir täglich ſtarten Schneefall und infolge des 
faſt ununterbrochen herrſchenden heftigen Sturmes großes Schnee⸗ 
treiben. Der Verkehr iſt faſt ganz unterbrochen, der Schnee liegt 
in den Wegen und auf den Feldern durchweg 3 bis 4 Fuß hoch, 
den Fußgängern iſt das Reiſen ganz unmöglich, und mit Schlitten⸗ 
fuhrwerlen kommt man auch nur mit größter Anſtregung von 


der zu den berüch⸗ 


Geſetzentwurf be⸗ 
die j urſprüngliche 
gebilligten Abänder⸗ 


Roſe iſt von Gneſen nach 
d von Schubin nach Gneſen, 
Matthäi von Krotoſchin als Landrichter nach 


Berent, 15. Jauuar. 


| thätigkeit in 


Menſch und Thier vorwärts. Das Wegſchaufeln des Schnees er⸗ 
weiſt ſich als gänzlich nutzlos, denn nach kurzer Zeit ſind die auf⸗ 
geräumten Wege wieder zugeweht. Die armen Vögel und das 
übrige Wild leiden große Noth, Vögel und Haſen drängen ſich 
furchtlos in die nächſte Nähe der Menſchen⸗ und Thierwohnungen, 
um die verſtreuten Futtertyeile und andere Nahrungsſtoffe 2 — 
leſen. Von den kleineren Vögeln find ſchon viele todt aufge⸗ 
funden worden. 
N. 


Marienwerder, 14. Januar. W. M.) Die Sym ⸗ 
ph onle⸗Konzerte der Nolte ſchen Kapelle aus Graudenz 
haben ſich ſeit längerer Zeit einen feſten Platz in dem muſikali⸗ 
ſchen Leben unſerer Stadt erobert. Das geſtrige Konzert brachte 
als Hauptwert die Symphonie Nr. 1 (O-dur) von Beethoven in 
ſauberſter Ausführung, ferner eine wirkungsvoll vorgetragene 
Violin-Phautaſte über das Lied „Lob der Thränen“ von David. 
Der talentvolle Soliſt verrieth eine höchſt beachtenswerthe muſt⸗ 
kaliſche Ausdruckskraft. Im letzten Theile elektriſirte beſonders 
die „Serenata“ von Moszkowski, die auf ſtürmiſches Verlangen 
nochmals geſpielt werden mußte. 

Die Behandlung mit Koch ' ſcher Ly m phe iſt in unſerem 
Diakoniſſenhauſe mit Erfolg fortgeſetzt worden. In mehreren 
Fällen iſt eine bedeutende Beſſerung in dem Befinden der Pati⸗ 
enten eingetreten; in zwei Fällen konnte bereits vorläufige Ent⸗ 
laſſung der Kranken erfolgen. Der Andrang zum Diakoniſſen⸗ 
hauſe iſt ein ſo bedeutender, daß die Anſtalt ſich entſchloſſen hat, 
zum Frühjahr mit einem Erweiterungsbau vorzugehen. 

€ Schwetz, 15. Januar. Die biefige Zuckerfabrik hat 
ihren Betrieb geſchloſſen, da infolge der Schneeverwehungen die 
Zufuhr der Rüben in den letzten 8 Tagen eine nur ſehr geringe 
war. Die Fabrik hat ſeit dem 23. September 800000 Zentner 
Rüben verarbeitet. — Das amtliche Ergebuiß der letzten Wolks⸗ 
zählung in unſerer Stadt ift folgendes: 421 Wohnhäuſer, 2 
bewohnte Buden und 32 bewohnte Kähne, 1339 Haushaltungen 
und 5 Anſtalten, 6467 hier wohnhafte Perſonen. Im Jahre 1885 
betrug die Emwohnerzahl 6348, 

* Pelplin, 14. Jaunar. In der vergangenen Nacht tobte 
hier ein Schneeſturm, welcher die Landſtraßen wieder gänzlich 
verwehte. Nicht wenig leiden dadurch die Rübentransporte nach 
der hieſigen Zuckerfabrik, welche oft unterwegs liegen bleiben. 

Dirſchau, 15. Januar. Geſtern ſtarb nach langem ſchweren 

Leiden in Danzig Herr Gutsbeſitzer Neumann aus Stüblau 
im Alter von 64 Jahren. Seit dem Beſtehen des Kreiſes Dirſchau 
als Mitglied des Kreisausſchußes thälig, und lange Jahre dem 
Kreistage des früheren Landtreiſes Danzig angehörig, hat der 
Verſtorbene in uneigennützigſter Weiſe ſeine Kräfte in den Dienſt 
der Selbſtverwaltung geſtellt. 
Ä (A. Z.) In ergötzlicher Weife kam kürzlich 
in einer Dorfſchule unſeres Kreiſes ein Schwindler an den Un⸗ 
rechten. Als der Lehrer grade beſchäftigt war, den Kinder klar zu 
machen, in welcher Weife fie einſt die Prozente ihrer Kapitalien 
zu berechnen hätten, erſchien ein auſtändig gekleideter Mann und 
ſprach Folgendes: „Sie verzeihen, Herr Letzrer, daß ich ſtöre. 
Ich bin der Hofbeſitzer Friedrich Schulz aus Kelpin bei Karthaus. 
Sie werden wohl ſchon von der Feuersbrunſt, die Kelpin vor 14 
Tagen heimgeſucht hat, in den Zeitungen geleſen haben. Mir 
ſind ſämmtliche Wirthſchaftsgebände, die ſehr niedrig verſichert 
waren, neuſt Einſchnitt und ſämmtlichem Vieh verbrannt. Das 
ganze Dorf iſt faſt abgebrannt. Darum wollte ich Ihre Mild⸗ 
Anſpruch nehmen und Sie bitten, auch eine kleine 
Gabe zur Linderung meiner Noth beiſteuern zu wollen.“ Lehrer: 
Haben Sie polizeiliche Beſcheinigung über das ſtattgefundene 
Brandunglück?“ Der Fremde: „Nein, der Herr Landrath in 
Karthaus wollte mir keine geben; er meinte, dadurch käme ſein 
Kreis in ſchlechten Ruf.“ L.: „Wie lange wohnen Sie ſchon in 
Kelpin?“ Fr.: „1½ Jahr.“ L.: „Wie weit it Kelpin von Kart⸗ 
haus entfernt?“ Fr.: „Gute 1½ Meilen.“ L.: „Iſt Kelpin ein 
großes Dorf? Hat es eine Kirche?“ Fr.: „Nein, das Dorf iſt 
nur klein und hat keine Kirche.“ L.: „Hat das Dorf eine Schule?“ 
Fr.: „Ja, eine evangeliſche.“ L.: „Wie heißt der Lehrer?“ Fr.: 
„Der Lehrer heißt Müller.“ L.: „So, nun werde ich Ihnen 
Kelpin beſchreiben. Kelpin liegt ¼ Meilen von Karthaus entfernt 
und iſt eiu großes Dorf mit einer katholiſchen Kirche. Das Dorf 
hat eine katholiſche Schule und der Lehrer iſt ein guter Freund 
von mir und heißt nicht Müller, ſondern Prod; Sie ſehen alſo, 
daß ich in Kelpin beſſer Beſcheid weiß, wie Sie, der Sie 1½ 
Jahre dort wohnen und nun abgebrannt ſein wollen.“ Sprachlos 
vor Schreck verließ der Fremde eiligſt das Schulhaus. 

Nenftadt, 15 Jannar. Obgleich die Biehpreife hier be⸗ 
deutend heruntergegangen find, ſtehen die Fleiſchpreiſe noch immer 
auf der allen Höhe. Es haben deshalb einige Beantte beſchloſſen, 
lebendes Vieh zuſammen nach Gewicht zu kaufen und zu ſchlachten. 

ss Plehnendorf, 15. Januar. Seit heute früh wüthet hier 
wieder ein Schueeflurm aus nördlicher Richtung, ſo daß der 
Verkehr Fast gänzlich ins Stocken gerathen iſt. So viel Schnee 
iſt in unſere Gegend ſeit Meuſchengedenken nicht gefallen. — Am 
20. d. Mets. findet hier ein Bazar zum Beſten des Vaterländiſchen 


x 


Fraueuvereius des Kreiſes Danziger Niederung ftatt, 

Elbing, 14. Jannar. (E. Z.) Einer großen Gefahr ſind vor⸗ 
geſtern die Reiſenden inz dem Perſonenzuge Nr. 81 glücklich ent⸗ 
gaugen. Zwiſchen den Stationen Hardenberg und Czerwinsk er⸗ 
folgte an einem Wagen ein Rad reifenbruch; da der Zug ſich in 
voller Fahrt befaud, ſetzten zwei Perſonenwagen aus und wurden 
bei der Weiterfahrt derart umgergeſchleudert, daß ſte vollſtändig 
zertrümmert wurden. Glücklicherweiſe waren gerade dieſe beiden 
Wagen unbeſetzt, und ſo hat der Unfall weiter keine gefährlichen 
Folgen gehabt. 


Elbing. 15. Januar. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts wurde der ungariſche Drahtbinoer Stephan Lewrczik 
wegen Raubes zu 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt. L. und ſein 
Genoſſe, der ungariſche Drahtbiuder Drache r welcher nach ſeiner 
Verhaftung entſprungen und nach Ungarn entflohen ift), trafen im 
Juli vor. Is. zwei andere Drahtbinder, geriethen mit dieſen in 
Streit und benutzten die Gelegenheit, ihnen nach ſchweren Miß⸗ 
handlungen ihre Habſeligkeiten, 190 Mk. Geld, einen Schuldſchein 
über 420 ME, ein Meſſer u. ſ. w. zu rauben Sie wurden aber 
bald ergriffen, und die Beraubten erhielten bis auf 85 Mark ihr 
Eigenthum zurück. 


!! Braundberg, 15. Januar. Dem bier errichteten In⸗ 
nungsausſchuß ſind von den 16 92 beſtehenden Innungen 
bisher nur acht beigetreten. — Der hle igen Schützengilde ſind 
von einem Mitgliede 300 Mk. zu einer Stiftung überwieſen wor⸗ 
den, aus deren Zinſen den beſten Schützen Prämien gewährt 
werden ſollen. 


Soldau, 15. Januar. 


In der Generalverſammlung des 
Krieger vereins wurde Herr Amtsrichter Reiche nb ach zum 
Vorſitzenden gewählt. — Auf den Antrag eines hieſigen Kauf⸗ 
manns H. wurde am Montag der Kaufmann A. aus Mlawa bei 
der Durchreiſe auf dem hieſigen Bahnhof verhaftet, weil derſelbe 
ſich weigerte, an H. eine Schuld von 1060 Mk. zu bezahlen. 
Erſt nach Hinterlegung einer genügenden Sicherheit wurde A. 
wieder auf freien Fuß geſetzt. 

Neidenburg, 15. Januar. Der gefährliche Spitzbube 
Nilotzki, der wegen mehrerer Diebſtähle an Fuhrwerken hier 
in Unterſuchungshaft geſeſſen und bereits früher wegen Dieb⸗ 
ſtahls eine elfjährige Zuchthausſtrafe verbüßt hat, iſt von der 
hieſigen Strafkammer zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilt 


worden. 

ttt, 14. Januar. dem Dorfe Tüngen iſt 
eln merkwul enger Unglücksfall vergekommen. Finem beim 
Dreſchen mit dem Aufſchneiden der Strohbunde beſchäftigten 
Dienſtmädchen fiel das Meſſer in die Maſchine, das Meſſer wurde 
aber gelost heraus geſchleudert und flog dem einen Arbeiter in 
den Unterleib, ſo daß ihm der ganze Leib aufgeſchlitzt wur da 
die hieſigen Aerzte feine Hilfe wußten, wurde er in die ik 


nach Königsberg gebracht, wo er feinen Schmerzen bereitz 

legen ſein ſoll. ; 
1 Schippenbeil, 14. Januar. In der geſtrigen Sta * 

verordneten⸗Berſammlung wurde u. a. beſchloſſen, ei 

Dydrophor oder eine Feuerſpritze zum Preiſe von d 

Mark anzuſchaffen, falls die oſtpreußiſche Feuerſocietät dle Hein 


neuen Statut derſelben vorgeſehenen 30 Prozent der Anſchaffun zwei 
ſumme bewilligt, — Wie die Fleiſcherinnung, hat auch die S gleit 
verordneten⸗Verſammlung den Bau eines Öffentlichen Schlad den 
hauſes abgelehnt, und zwar mit Rückſicht auf die kom ſum 
nalen Kaſſenverhältniſſe. — Der tiefe Schnee ift für das W. eifrig 
verhängnißvoll, obgleich derſelbe loſe 2 und ohne harte Are öffen 
iſt. Die hieſigen Jagdfreunde laſſen ſich darum die Fütte brech 
des Wildes angelegen ſein. Viele Zentner Klee find nach Lehr 
Fütterungsſtellen gebracht. Es iſt hierbei aber mit Vorſicht 
handeln. Auf einem benachbarten Gute wurde das Wild Ole 
vorzüglichem Klee gefüttert; als aber der Förſter die Fütteru roh 
ſtellen beſichtigte, fand er mehrere todte Thiere, und er ertle Nun 
dieſe Thatſache ſo! Das Wild hat lange Zeit des guten Fu 
entbehrt und nun auf einmal zu viel genoffen, ſodaß auf und 
Stelle der Todt eingetreten iſt. Es wurde von dem 7 £öunt 
Ihledjteres Heu zur Fütterung verwendet. Bir 
T Königsberg, 14. Januar. Aus den hochherzigen } z 
wendungen des verſtorbenen Geheimen Kommerzienraths Sin feier 
hat der Magiſtrat feiner Zeit einen Betrag von 300000 N dei! 
zur Errichtung eines Stifts für Bedürftige beſtimmt, und z 86, 
ſollen Wohnung oder Unterſtützungen in baarem Geld bi | 
Wohnung und Geld gewährt werden. Herr Bürgermeijter hi) und 
mann hat unn eine Denkſchrift abgefaßt, in der die Grundig | 
für die Zukunft der Stiftung gegeben ſind Es ſollen drei Fin hier, 
des Kapftals, alſo 180 000 Mk., zum Bau und zur Unterhalt Bern 
und Beaufſichtigung von drei Stiftshäuſern verwendet wer hatte 
60000 Mark ſollen zu Beihilfen zur Miethe, die letzt um ı 
60 000 Mart zu Beihilfen an Naturalien oder in baar an St feinen 
inſaſſen verwendet werden. Die Angelegenheit iſt nun ſoweit Bun 
diehen, daß der Bau aller drei Stiftshäuſer ſchon im nächſ geſuc 
Jahr in Angriff genommen werden kann. 
? Königsberg, 15. Januar. Die kirchlichen Zuſt an 
in unſerer Stadt find recht mißlich, denn nicht weniger als 
Gotteshäuſer, dasjenige der Haberberger⸗, der Altſtädtiſchen u 2 
der Dommgemeinde find räumlich nicht ausreichend. Die Hab auf 
berger Gemeinde hat ſich bereits zum Bau eines zweiten Gon mögt 
hauſes auf dem Viehmarkt entſchloſſen, und die anderen beii riſche 
Gemeinden dürften dieſem Beispiel wohl folgen, da ein Aust die 2 
ihren Kirchen bei der ſtets zunehmenden Seelenzahl der Paroch auch 
nur für einige Jahre genügen würde. — Die Ku rpfuſchen nicht 
hat in unſerer Provinz auf dem Lande beſonders in den litt ) 
ſchen Kreiſen mit jedem Jahre mehr um ſich gegriffen, ſo daß Ausf 
gegenwärtig einen Umfang angenommen hat, dem mit aß ſilben 
Energie entgegen getreten werden muß. Die Behörde bei Ehre 
ſichtigt nun, das Land ſoviel als mögih mit Gemeind fo h 
diakontſſen zu verſehen, die im hieſigen Krankenhauſe ! gemö 
Barmherzigkeit ausgebildet werden. Für jede Gemeinde ſoll e woll! 
Diakoniſſin beſtimmt werden, welche möglichſt an Stelle d ſchaft 
Arztes die erſte Hilfe zu bringen im Stande iſt. Im Laufe d. theil 
ſoll dieſe Angelegenheit thunlichſt mit den Gemeinden gereg 
werden, und es wird demnächſt mut der umfangreichen Ausbildu b. la 
von Diakoniſſen begonnen werden. — 3 
Die hieſige Kreditgeſellſchaft hat beſchloſſen, eine 9 engli 
tition au das Abgeordnetenhaus und das Herrenhar Hilfe 
abzuſenden, in der eine Abänderung der Beſtimmungen des Geſ Zuch 
entwurfs über die Erwerbs⸗ und Einkommenſteuer, welche eht 
Kreditgenoſſenſchaften als einkommenſteuerpflichtig zur Gewen mant 
ſteuer verpflichten ſollen, gebeten wird. Doch 
Ein in hohem Greiſenalter ſtehender Verbrecher erſchſ 
geſtern vor den Geſchworenen. Der 78 Jahre alte Arbei und 
Johann Friedrich Schulz, welcher bisher noch völlig unbeſchol Klaſſ 
war, wohnte lange Zeit in dem Armenhauſe zu Quednau, gl LET 
dann nach außerhalb auf Arbeit, kam aber wieder nach Quedn Schr 
zurück; um nicht wieder in dem ihm verhaßten Armenhauſe unt Mon 
gebracht zu werden, ſteckte er einen mit dem Hauſe in Berbindu wie 
ſtehenden Stall einfach an, wodurch auch das Haus in Flamm die 2 
gerieth. Die in dem Hauſe wohnenden armen Familien drang Nepr 
der Gefahr nicht achtend, wiederholt in das brennende Gebäul lep 
um ihre geringen Habſeligteiten zu retten, da plötzlich ſtürzte! vinze 
Dach zuſammen und begrub ſechs Perſonen unter ſich, die zu (Now: 
Theil ſchwere Brandwunden erlitten, von denen fie noch hel ſoude 
nicht geheilt ſind; die Wittwe Worjed iſt ſogar an den Bra 
wunden im Krankenhauſe geſtorben. Der greiſe Verbrecher wur 
zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
ei Pillau, 15. Januar. Nachdem es bis zum Dienftag Abe welch 
gelungen war, unſere Zufuhrwege einigermaßen von den Schu welch 
maſſen zu befreien, trat um Mitternacht desſelben Tages vl Ae m 
ſtarkes Schneewehen ein, durch welches unſere Verkehrsſtraß Kaſſ 
wieder unpaſſirbar wurden. Auch die Eiſenbahnſtrecke nach König 2 
berg hatte dieſes Mal von den Schneemaſſen erheblich zu leid der fi 
Heute iſt auf unſerer Bahnſtrecke wieder der regelmäßige Perfone Ambr 
und Güterverkehr aufgenommen worden, doch ſchueit es jetzt ich ſchla 
wieder tüchtig, jo daß aller Wahrſcheinlichteit nach morgen wied unrid 
neue Schneeverwehungen zu meldenſein werden. die R 
Aus Oſtpreuſten. 15. Januar. Der Landivirthfcaftlii Berli 
Kreisverein Vötzen hat den Antrag auf Abſendung einer Petit er we 
an den Reichskanzler, in welcher die Beibehaltung der Lan Zucht 
wirth ſchaftlichen Zölle in ihrer jetzigen Höhe erbeten wi zettel 
abgelehnt. Anſtatt deſſen gelangte folgende Erklärung verdie 
Annahme: „Es liegt im Jutereſſe der deutſchen Landwirthſchaft, Recht 
jetzigen landwirthſchaftlichen Zölle beizubehalten, ſo lange die im W 
duſtriezölle in ihrer jetzigen Höhe beſtehen, auch keinem Stat Laube 
allein eine Ermäßigung derſelben einjeitig zuzuſtehen.“ Mark 
Eine Gärtnerfrau zu Doblendken bei Pillkallen wäre kürzüt der K 
beinahe das Opfer des Aderglaubens geworden. Man bild ſamm 
ſich nämlich vielfach ein, daß die Kolik ein lebendes Weſen it Gehal 
das ſeinen Sitz im Magen und in den Gedärmen habe und u klärte 
da aus den Menſchen auf's ärgſte plage. Bei einem dreimalige tilgen 
Rückfall der Krankheit entweicht das Weſen durch den Hals, fal verlor 
das nicht rechtzeitig verhindert wird, fo iſt die Perſon dem To man 
verfallen. In dem oben erwähnten Falle nun ſuchte man de Höhe 
Entweichen des die Krankheit verurſachenden Weſens dadurch Geſan 
verhüten, daß man der Frau mit einem Tuche ungewöhnlich habe 
den Hals umband, wodurch ein Erſtickungsanfall herbei worde 
führt wurde. Nur mit Mühe gelang es, die Frau wieder ii 2 
Leben zurückzurufen. geit 
Bromberg, 15. Januar. In der heutigen Stadtve wenig 
ordnetenſitzung trug der Vorſitzende, Herr Kaufmann Koll wiſc 
den Jahresbericht vor. Demnach hat die Verſammlung im 8 ahre 
Jahre 42 Sitzungen abgehalten, in denen 322 Vorlagen zur er ji 
rathung kamen. Der Beſuch war ein reger, es fehlten in Durd als S 
ſchuitt nur 4 bis 5 Mitglieder. Nach dem Berichte wurde zun fänne 
Vorſitzenden Kaufmann Kolwitz, zum Stellvertreter Juſtizrat als ol 
Kempner, zum Schriftführer Generalagent Schoenberg und zul mit w 
Stellvertreter Kaufmann Zawadzki wiedergewählt. zeigen 
In der geſtrigen Sißung des Komitees für das Kalſe waltu 
Wilhelm⸗Benkmal wurde als Ort für die Aufſtellung de 3 Büd 
Denkmals der Weltzienplatz gewählt. Das Denkmal, eh das Al 
Reiterſtandb il d, ſoll aus Bronze gegoſſen werden, der Soch eingeh 
aus polirtem Granit beſtehen, der Preis ohne Fundamentirug ledigli 
ſich auf etwa 80000 Park belaufen, wozu allerdings vorläu fende! 
nur 56000 Mark vorhanden find. die 1 
geführ 
Wreſchen, 15. Januar. Vor einigen Tagen iſt Theil 
Mörder Luk ſchew, welcher mit noch zwei anderen Genoſſen de hatte, 
ruſſiſchen Grenzwachtmeiſter in Piotrowice ermordet und beraul entſpr 
hat, aus Gneſen gefeſſelt hier durchgebracht und an die ruſſiſch Kontr: 
Behörde ausgeliefert worden. Die beiden anderen Mörder, Go würde 
und Sapſchine, welche bis nach Hambur⸗ gekommen waren, fl ans 2 


ebenfalls verhaftet und der ruſſiſchen Behörde übergeben word — hai 


hüllt iſt hier das Verſchwinden des Poſteleven Kempiak. 
ſelbe, ein durchaus pflichttreuer Beamter, verbrachte den Abend 
7. Januar mit mehreren Bekannten in einem hieſigen Lokale 
ad trat in beſter Stimmung in vorgerückter Abendſtunde den 
peimgaug an, wobei er von feinem Stubengenoſſen und einem 
zweiten in der Nähe wohnenden Kollegen ein Stück Wegs be: 
gleitet wurde. Seirdem iſt er nicht mehr geſehen worden. Ueber 
den Verbleib des K., der an jenem Abende eine größere Geld⸗ 
ſumme und eine Taſcheunhr beſeſſen haben foll, iſt bis heute, trotz 
eifrigſter Nachforſchung, nicht das geringſte ermittelt worden. Die 
öffentliche Meinung neigt zu der Annahme, daß K. durch ein Ber 
brechen beſeitigt worden ſei. Er war der einzige Sohn eines 
Lehrers in der Gegend von Rawitſch. 

Aus der Provinz Poſen, 15. Januar. Auf dem Gute 
Olszyna bei Schildberg iſt ſchon vor Jahren ein Braun⸗ 


ßütterun Tohlenlager entdeckt worden, die Ausbeutung unterblieb aber. 


er erke Nun ſoll in dieſem Frühjahr ein Kohlenbergwerk angelegt werden. 
en Fut Da die Waſſerbauinſpektionen zu Poſen, Bromberg 
B auf und Landsberg a. d. W. die Geſchäfte nicht mehr bewältigen 


dem T tounen, jo ſollen zwei neue Waſſerinſpektionen in 
Birnbaum und Czrnikau errichtet werden. 
Das Subrektor a. ©. Zuchhold' ' ſche Ehepaar in Natel 


rzige 5 
3 ii feierte dieſer Tage das Feſt feiner diamantenen Hoch⸗ 


3 Sin 


000 N zeit in voller Geſundheit und geiſtiger Friſche. Der Mann iſt 
und zu 86, die Frau 79 Jahre alt. 0 

geld be Auf dem Dominium Gonitzki bei Wreſchen iſt die Maul⸗ 
eiſter § und Klauen ſeuche ausgebrochen. 5 

Brundig Ein recht beſcheidener Bittſtel ler iſt ein Tiſchlergeſelle von 
rei Fin Bier, welcher heute Morgen der Polizeidirektion zum Zwecke der 
iterhalt Vernehmung zugeführt wurde. Dieſer kräftige geſunde Jüngling 
et wer hatte den Herrn Oberpräſidenten in einer längeren Bittſchrift 
e let um eine Unterſtützung gebeten, widrigenfalls er ſich genötsigt ſähe, 
an St feinem Leben durch Erſchießen ein Ende zu machen. Der 
fowweit Bitſteller giebt an, daß die äußerſte Noch ihn zu dieſem Bitt⸗ 
n nächſ geſuch veranlaßt habe 

8 uf ä Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung. 5 
er als : 
tiſchen u Während die Ausſtellung der Pferde und des Rindviehs 
die Hab auf der Provinzial⸗Ausſtellung zu Elbing den Zweck hat, ein 
n ao möglichſt vollſtändiges Bild von den Reſultaten der züchten 
en bei 


riſchen Beſtrebungen innerhalb unſerer Provinz zu geben, iſt 


n Aust die Beſchickung der Abtheilnngen für Schafe und Schweine 
Ar auch ſolchen Züchtern geſtattet, die der Provinz Weſtpreußen 
2 Kita nicht angehören. Für beide Abtheilungen find als Preiſe in 


Ausſicht genommen: je 1 ſilberne, 2 bronzene Staats⸗, 1 
ſilberne und 2 bronzene Vereinsmedaillen, endlich eine Anzahl 
Ehrendiplome. Was zuerſt die Scha fausſtellung anbetrifft, 
ſo hat man, den jetzt allgemein herrſchenden Zuchtrichtungen 
gemäß, 3 Klaſſen gebildet, nämlich 1) Tuchwollſchaſe, 2) Kamm⸗ 
wollſchafe (deutſche, franzöſiſche und Kreuzungen), 3) Fleiſch⸗ 
ſchafe. Die letzteren ſollen wieder in folgende Gruppen ge⸗ 
theilt werden: 1) engliſche Fleiſchſchafe (a. kurzwollige, 
b. langwollige), 2) deutſche Fleiſchſchafe und 3) Kreuzungen. 
— Die weſtpreußiſche Schweinezucht iſt durch die Einführung 
engliſchen Blutes, beziehungsweiſe durch Benutzung edler, mit 
Hilſe engliſchen Blutes gezüchteter Thiere aus gut bekannten 

uchten Norddeutſchlands weſentlich verbeſſert worden und es 
25 zu hoffen, daß aus unſeren weſtpreußiſchen Wirthſchaften 
manches werthvolle Stück zur Ausſtellung gelangen wird. 
Doch ſoll auch der Landſchlag nicht ausgeſchloſſen bleiben, 


ſo daß 
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Fr und ſo jehen wir denn von dem Ausſtellungskomitee zwei 
beſchol Klaſſen gebildet: 1) Landſchlag und 2) engliſche Abſtam⸗ 
dau, gi mung. In beiden Klaſſen ſollen Ferkel unter 6 Monate alt, 
Duedni Schweine von 6 bis 12 Monaten und endlich ſolche über 12 
uſe une) Monate alt zur Prämiirung gelangen. Dadurch aber, daß 


erbindul 


Flamm wie oben bemerkt, auch nicht der Provinz angehörige Züchter 


die Ausſtellung beſchicken dürfen, ſteht zu hoffen, daß wir 


— Repräjentanten werthvoller Stammherden der Nachbarpro⸗ 
ürzte d vinzen zu ſehen bekommen werden, wodurch die Ausſtellung 


(ſowehl der Schafe als der Schweine) zu einer ganz bes 


die zu : 
fouders iutereſſauteu und lehrreichen fich gejialten wird. 
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Der Prozeß Vogel in Lauban, 


ag Aber welcher in dieſer Woche verhandelt wurde, zeigt ſo recht, mit 
Schne welcher Sorgloſigkeit in manchen Städten oft öffentliche 

ages 9 Aemter beſetzt werden und die Kontrole beſonders über 

rsſtrach Kaſſenbeamte ausgeübt wird. 

König Auf der Anklagebank des Görlitzer Schwurgerichts erſchien 

u leide der frühere ſtädtiſche Steuerheber der Nachbarſtadt Lauvan, Joy. 

Zerſone Aubroſius Vogel, augeklagt der wiederholten Unter⸗ 


ſchlag ung von Geldern in amtlicher Eigenſchaft, verbunden mit 
unrichtiger Buchführung, ſowie der Untreue, begangen gegen 
die Krankenkaſſe Laubaus. 

Der 41 Jahre alte Angeklagte iſt vom Ober⸗Tribunal in 
Berlin ſchon wegen wiederholter Urkundenfälſchung im Amte — 
er war damals Kanzleibeamter in Charlottenburg — zu 2 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden, verübt durch Fälſchung von Kanzlei⸗ 


etzt ich 
u ieh 


ſchaftlit 
Petiti⸗ 


lan 


en wi zetteln zu dem Zwecke, dadurch mehr zu verdienen, als er wirklich 
ing . verdient hatte. Es ſchien ſich damals um einen etwas ſtreitigen 
daft, Rechtsfall gehandelt zu haben, denn die Strafe Vogels wurde 
S f Im Wege der Guade in 3 Monate Gefängniß umgewandelt. In 
ta Lauban bezog er ein Gehalt von 2200 Mk., das ſich aus 1500 
kürzl Mark ſtädtiſches Einkommen, 600 Mk. für die Kaſſtrergeſchäfte 
12 Ai der Krankenkaſſe und 100 Mark Gehalt aus der Kirchkaſſe zu⸗ 
efen | ſammenſetzt. Befragt, was den Angeklagten trotz dieſer günſtigen 
N Gehaltsverhältniſſe zu den Unterſchlagungen getrieben habe, er⸗ 
imali klärte er, daß er, anfänglich um einen kleinen Schuldbetrag zu 
—— 0 tilgen, in der Lotterie geſpielt und als er dort fortwährend 
+ 2, verlor, fremde Gelder angegriffen habe. In Lauban felbjt theilt 
m a man die Anficht, daß es kaum möglich geweſen, Gelder in der 
8 ö Höhe von faſt 22000 Mark — jo groß war die unterſchlagene 


Geſammtſumme — einfach in der Lotterie zu verſpielen; Vogel 
habe auch über feine Verhältniſſe gelebt (wie j. Z. der „Marien⸗ 
werderer Bogel“.) 

Vogel hat ſeit dem 22. September 1880 — die vor dieſer 
Zeit liegenden Unterſchlagungen ſind verjährt — durch nicht 


ilich 
jerbeig 
der In 


dtve weniger als 378 einzelne Handlungen, zumeiſt in ſehr kurzen 
Kol w iſchenräumen, bis zu ſeiner Flucht im September vorigen 
vori ahres Unterſchlagungen in Höhe von 15732 Mk. 85 Pfg. bei 
zur W. er ſtädtiſchen Kaſſe begangen. Der Angeklagte, welcher 1879 
Dur als Steuererheber angeſtellt iſt, geſtand in der Verhandlung die 
de zun ſämmtlichen Unterſchlagungen offen zu, — mit einer Offenheit, 
iſtizrat als ob er dadurch imponieren wollte. Ueberhaupt war die Art, 


mit welcher Vogel ſeine Thaten darſtellte, eine ſolche, als ob er 
zeigen wollte, wie unendlich leicht es ihm geweſen ſei, eine Ver⸗ 
waltung, wie die Laubaner, hinters Licht zu führen. Er hatte 
3 Bücher zu führen, das Emnahme⸗Journal, Ausgabe⸗Journal und 
das Ablieferungs⸗Journal. Wenn er die täglich von den Steuerzahlern 
eingehenden Gelder an die Stadthauptkaſſe ablieferte, ſo geſchah das 
lediglich mit dem Ablieferungs- Journal, in deſſen Kolonne der betref⸗ 
fende Kaſſenbeamte einfach durch ſeine Unterſchrift beſcheinigte, daß 
die darin von Vogel vermerkte Tages⸗Einnahme auch richtig abs 
geführt worden iſt. Wenn der Herr Steuererheber nun einen 
iſt Theil der Tagesgelder zurückbehalten und in feine Taſche gesteckt 


ſen di hatte, ſo konnte das der Kaſſenbeamte natürlich aus dem dem⸗ 
berau eutſprechend gefälſchren Journal nicht erkennen, lediglich durch eine 
ruſſisc Kontrole des Emnahme- Journals mit dem Ablieferungs⸗Jeurnal 
„Go würde dies möglich geweſen; dadurch wäre das Treiben B ſofort 
— ans Tageslicht gekommen. Aber Vogel wußte, daß das nie pafſir 
vorde⸗ 


— hatte man doch volles Vertrauen in feine Redlichkeit 


C Poſen, 15. Januar. In eln geheimnißvolles Dunkel z mehr in die Promptheit feiner Buchführung 


etzt, daß der 
Bürgermeiſter ſogar Beranlaſſung nahm, ihn dieſerhald zu be⸗ 
lobigen! Allerdings fanden allmonatlich die üblichen Reviflonen 
und alljährlich eine außerordentliche Kontrole ftatt, aber man lam 
nie auf die Idee, das Ablieferungsjournal hierbei einzuſehen. Die 
kontrollirenden Herren nahmen das Einnahme⸗, Herr Vogel das 
Ausgabe⸗Journal und ſo wurden lediglich dieſe beiden Bücher mit 
einauder verglichen, was — wie der Herr Staatsanwalt ſehr zu⸗ 
treffend bemerkte — natürlich keinen anderen Sinn haben founte, 
als feſtzuſtellen, ob Vogel im Stande war, aus dem einen 
Buch in das andere richtig abzuſchreiben! So war es 
dem Angeklagten möglich geworden, im Laufe der Jahre eine ſo 
bedeutende Summe zu veruntreuen. Denn auch auf den Fall 
einer möglichen Entdeckung beim Etats ⸗Abſchluß war er vorbe⸗ 
reitet, indem er mit vorläufig zurückbehaltenen Geldern die alten 
Mankos deckte, ein Loch aufmachte und das andere zuſtopfte. 

Der andere Theil der Unterſchlagungen Vogels bezieht ſich 
auf die Krankenkaſſe, deren Kaſſirer er war. Ihm lag das Anıt 
ob, die Einnahmen und Ausgaben der Kaſſe zu beſtreiten und die 
Ueberſchüſſe auf der Sparkaſſe zinsbar anzulegen. 58 5 war es 
dem Angeklagten möglich, die Kontroleure diefer Kaſſe derart zu 
täuſchen, daß er im Laufe der Jahre 1887, 1888 und 1889 — er 
giebt ſelbſt 14 einzelne Unterſchlagungsfälle an — 7009 Mark, 
das geſammte Vermögen der Krankenkaſſe bis auf's Letzte 
plündern konnte. Allerdings hatten die Reviſoren ihrem 
Kaſſirer fein Thun leicht genug gemacht, und ſehr ergöglih war 
die Art, mit welcher Vogel den Hergang bei jenen Kaſſen ⸗Re⸗ 
viſtonen ſchildert. „Ich ſpreche jedem dieſer Leute die Befähigung 
ab, eine Kaſſe zu revidiren; einer derſelben kann nicht ein⸗ 
mal einen Brief ſchreiben,“ erklärte er. Schier verblüſſend 
war es, mit welcher Vertrauensſeligkeit, nach Darſtellungen des 
Angeklagten, die Reviſoren über ihr Amt hinweggegangen waren. 
„Keiner von ihnen war im Stande, ein Reviſionsprotokoll anzu⸗ 
fertigen“, erklärte Vogel, „ich hätte es ſelbſt machen müſſen, und 
daß ich darin nicht die wahre Höhe der das Kaſſenvermögen ent⸗ 
haltenden Sparkaſſenbücher angegeben hätte, iſt ſehr natürlich.“ 
— Die darüber vernommenen u. a. der Vorſitzende der 
Krautenkaſſe. ein Maler, mußten auch ſelbſt zugeben, daß fie nie⸗ 
mals das Geſammtvermögen, ſondern höchſtens nur den Nach⸗ 
weis der Ue berſchüſſe des betreffenden Reviſiousjahres vers 
langt hätten. 

Wer weiß, wie lange Vogel ſeine Unterſchleife, hier wie auf 
ſtädtiſchem Kaſſengebiete, noch fortgeſetzt hätte, wäre nicht plötzlich 
etwas Unerwartetes eingetreten. Nach einer Verordnung der 
Regierung zu Liegnitz jollte das Vermögen der Krankenkaſſe nicht 
mehr bei der Sparkaſſe, ſondern in Staatspapieren angelegt 
werden, und es ſtand eine außerordentliche Reviſion der Kranken⸗ 
kaſſe ſeitens des Magiſtrats unmittelbar bevor. Jetzt war Vogel, 
das jagte er ſich ſelbſt, verloren — aber durch einen Genieſtreich 
der ſein Talent in vollem Lichte zeigt, wußte er es einzurichten, 
daß ſelbſt dieſe Reviſton verlief, ohne daß man Verdacht gegen 
ihn ſchöpfte. Er ſchickte an die Bank für Haudel und Induſtrie 
in Berlin, bei welcher für 6000 Mark Werchpapiere für die Kran⸗ 
Tenlafje augetauft werden ſollten, einen leeren Geldbrief mit der 
angegebenen Werthaugabe, und präſentirte den Herren Reviſoren 
die Poſtqutttung zum Nachweiſe, daß er die 6000 Mark ber 
reits nach Berlin geſchickt. Und um noch einen weiteren Zeitvor⸗ 
ſprung zu gewinnen, ſchrieb er au die genaunte Berliner Bank, 
um einen ſofortigen Ausdruck der Verwunderung über das Em⸗ 
pfangen des leeren Briefes zu verhindern, daß lediglich durch 
ein re feines Boten der Geldbrief leer fortgeſchickt wor⸗ 
den ſei. 

Er ſchrieb dann Briefe an den Stadtſekretär und an ſeine 
Frau, die er zu ſeinem Schwager nach Liebau geſchickt, worin er 
Alles bekannte und ſich ſelbſt als „Lump“ bezeichnete, floh nach 


Hirſchberg, irrte planlos in dieſer Gegend umher und ging dann 


nach Wien. Hier lebte er, bis ihm das Geld ausgegangen war. 
Etwa zwei Monate nach ſeiner Flucht ſtellte er ſich freiwillig der 
Behörde mit der Angabe, daß er der ſteckbrieflich geſuchte Vogel 
ſei. Er hätte ji am liebſten todtgeſchoſſen, wenn er nicht Weib 
und Kind gehabt, ſtand in ſeinen hinterlaſſenen Briefen. 

Das Zeugenverhör geſtaltete ſich bei dem vollen Geftändnik 
des Angeklagten ſehr einfach. Die Hauptzeugen, denen gegenüber 
der Vorſitzende bemerkte, daß die Möglichkeit einer Regreß⸗ 
pflicht ihrerſeits ihre Ausſage nicht beeinträchtigen dürfe, mußten 
das von Vogel über die Art ſeiner Unterſchlagungen und die 
Reviſtonen Mitgetheilte beſtätigen. Der Bürgermeiſter von 
Lauban, Herr Laſchke, mußte zugeben, daß die Kontrole ohne Bu 
hilfenahme des Ablieferungs⸗Journals eigentlich fo gut wie keine 
Kontrole geweſen ſei; man habe eben Vogel nichts Schlechtes zu⸗ 
getraut. Von der Vorbeſtrafung Vogel's habe man nichts gewußt. 
— Daß die Rollen, welche beſonders der Vorfitzende und die 
Kontroieure der Krankenkaſſe als Zeugen zu ſpielen hatten, keine 
beſonders angenehmen waren, läßt ſich ſchon im Hinblick auf die 
Komplimente denten, die ihnen der Angeklagte gemacht hatte. 

Die 392 Schulofragen lauteten alle dahin, „ob der Angeklagte 
ſchuldig ſei, zu Lauban als Beamter zu der angegebenen Zeit den 
angegebenen Geldbetrag — oft bis zu tauſend Mark —, der ihm 
von Steuerpflichtigen gezahlt und welchen er in amtlicher Eigen⸗ 
ſchaft empfangen und in Gewahrſam hatte, fich rechtswidrig zu⸗ 
geeignet und in Beziehung auf dieſe Unterſchlagung das zur 
Kontrole der Einnahme au Steuern beſtimmte Ablieferungs⸗ 
Journal unrichug geführt habe.“ Der Staatsanwalt beantragte, 
nuldernde Umſtände zu verneinen. Verwerflich in hohem Grade 
erſcheine beſonders das Thun des Angeklagten gegenüber der 
Krankenkaſſe, welche er, die Sparpfennige meiſt kleiner 
Leute, ausgeraubt habe bis auf's Letzte. Das Handeln des 
Angeklagten ſei ein ehrloſes und ihm gebühre die Strafe des 
Zuchthauſes. Der Vertheidiger ſprach für mildernde Umſtände, 
weil man dem Angetlagten ſein Thun gar ſo leicht gemacht. Die 
Geſchworenen verneinten die Fragen nach mildernden Umſtänden 
und das Gericht verurtheilte den Angeklagten zu 6 Jahren 
Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverluſt. 


— 
Verſchie dene s. 


— Drei von Hamburg ſeewärts beſtimmte Dampfer 
mußten an dieſem Dounerſtag umkehren, weil ſich das Eis 
geſetzt hat, was ſeit langen Jahren nicht der Fall 
ge weſen iſt. 

— Aus verſchiedenen Orten Deutſchlands, z. B. aus Dresden, 
wird uns gemeldet, daß Donnerſtag heftiges Schneetreiben 
ſtattgefunden hat und die fälligen Eiſenbahnzüge mit bedeutenden 
Beripätungen eingetroffen find. 

— Eine heftige Erderjhütterung fand am Donnerit 
in Algier ſtatt. 5 * * 

— [Eine Kiſte an den Kaiſerl, gefüllt mit ſozialdem o⸗ 
kratiſchen Schriften, iſt wie verlautet am Neufahrstage in 
Berlin angekommen, da fie aber nicht vorſchriftsmäßig angemeldet 
war, iſt ſie an den Abſendungsort Magdeburg zurückgegangen. 
Da ferner der Abſender nicht angegeben war, ſo wurde dort die 
Kiſte von der Polizei geöffnet. 

— Vor der Strafkammer des Bremer Landgerichts 
begann Donnerſtag Vormittag der? „sch gegen Betters⸗Cohn. 
Der Buchhalter Vetters hatte ſeinerzeit einer Bremer Handels 

rma 627 000 Mark unterſchlagen und dieſelben in Gemein» 
chaft mik feiner Geliebten Cohn durchgebracht, theils mit koſt⸗ 
ſpieligen Vergnügungen, theils dadurch, daß die Cohn e n Ehre 
geiz darin ſetzte, in ihrem Putz waarengeſchäft Sons 


kurrenz durch leuderpreiſe zu überflügeln. 
— Ein großer Getreideelevater in nn iſt wat 
bedeutenden Sorrätben ebenſo mehrere arenhäuſer. 


Der Schaden betrügt eine Million Dollars. 
—Il[Färchterliche Scenen] trugen ih vor Kurzem 


und noch Jauf dem don Genua nach Valparalſo (Südamerika) in See ges 


gangenen, mit „verdingten“ Landarbeitern überfüllten Aus⸗ 
Seer e „Caſimir“ zu. Die Schiffsnahrung 
war ſo ungenügend und wurde ſchließlich ſo gänzlich ungenießbar, 
daß ſich die Unglücklichen, die doch gewiß einſach gewöhnt waren, 
beim Kapitän beſchwerten. Statt den Auswanderern nun beſſere 
Koſt zu reichen, ließ der Kapitän vollſtändig verſchimmel⸗ 
tes Kaſtaunienbrot (als einzige Nahrung!) vertheilen, was 
den in der Maſſe der Paſſagiere längſt glimmenden Funken der 
Unzufriedenheit zur lodernden Flamme anfachte. Dem Kapitän 
wurde das elende Zeug in's Geſicht geworfen, und die Raſenden 
hätten ihn zerriſſen, wenn ihm nicht die Matroſen mit Revolvern 
und Flinten zu Hülfe geeilt wären. Gleichzeitig gab auch die 
übrige Schiffsmannſchaft einen Spritzenſtrahl kochend 
heißen Waſſers auf die empörte Menge ab, eine große 
Anzahl von Männern, Weibern und Kindern gräßlich verbrühend. 
Mit großer Mühe wurden durch die Weiber der Auswanderer 
andere der Verzweifelten verhindert, im Schiffs raum Feuer anzu⸗ 
legen. Nach dreiundvierzigtägiger entſetzlicher Reife kam der 
„Caſimir“ in Valparaiſo an, wo feine bedauernswerthen Opfer 
ohne Weiteres halb todt vor Entbehrung ausgeladen und an ihre 
Sklavenhalter verſandt wurden. 


— In einer mecklenburgiſchen Dorfſchule prüft der Paſtor 
die Jungen in der Religion. Er behandelt die enge Himmels⸗ 
pforte, und ſtellt dann die Frage: was der Menſch thun müſſe, 
um durch ſie eingehen zu können. Keiner weiß es zu ſagen. Da 
hebt ein Flachskopf den Finger und, aufgerufen, giebt er die zus 
verſichtliche Amwort: „Ich mach' nur dünn!“ 
rr — — yZ—ä— 2 —— — 

Berlin, 16. Januar. Der Vundesrath beſchloß in 
der geſtrigen Sitzung, die Ernennung des Staatsſekretärs 
Oehlſchläger zum Präſidenten des Reichsgerichts dem 
Kaiſer vorzuſchlagen. 

* Berlin, 16. Jaunar. Die Kommiſſion nahm 
mit 20 gegen 7 Stimmen unverändert den 8 ded 
Zuckerſteuergeſetzes an. 

» Berlin, 16. Januar. Profeſſor Koch tritt dem⸗ 
nächſt eine auf mehrere Wochen berechnete Erholungs⸗ 
reiſe nach Aegypten an. 

* Hamburg, 16. Jaunar. Gegenüber dem furcht⸗ 
baren Eisgange find die Eisbrecher zur Hilfeleiſtung 
ohnmächtig. Acht Dampfer find bedroht, vom Eiſe zer⸗ 
ſchnitten zu werden. Zwei Dreimaſter ſind bereits zer⸗ 
trümmert. 

Wegen des groſten Arbeiternothſtands iſt die Stadt 
in 200 Speiſevertheilungsdiſtrikte eingetheilt worden. 
Die großen Tabakfabriken eröffnen wegen des letzten 
Streikes in verſchirdenen Julandſtädten Fabrikſilialen. 

* Oppeln, 16. Jauuar. In den ſiskaliſchen Gruben 
werden ſämmtliche weibliche Arbeitskräfte durch Männer 
erſetzt werden. 

Moskau, 16. Jaunar. Im Prozeſſe wegen groß ⸗ 
artiger Unterſchleife in der ehemaligen Iſaratow⸗Szim⸗ 
birsker Landwirthſchaftlichen Vauk wurden vier Ange⸗ 
klagte zur Deportation nach Sibirien verurtheilt, vier 
freigeſprochen. Die Civilforderung der Geſchädigten in 
Höhe von mehr als einer Million Rubel wurde auerfaunt. 

Kouſtantin opel, 16. Jannar. Der Sultan 
ſchenkte den drei älteſten Söhnen des Kaiſers Wilhelm 
drei kleine arabiſche Pferde. 


Berlin, 16. Januar. (T. Dep.) Mußſiſche Rubel 237,00 
Königsberger Coursber. vom 15. Januar. (Franz Dick, B..) 
Dip. 89. Bins-Fuf. 
Königsb. Hart. Ztgs.⸗Act.] 8¼ 112.— bz. 1% 93,50 
1 Ac Oſtpreußiſche Pfandbrteſe 


Agsbg. Börſendau⸗Obl 
Oſtpr. Zeitungs 1 2 38.— 818 u) 96,90 b;. 
Ooypth Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 


Inſterb Spinne 10 85.— 8 
lreditb. f. d. Pr. Preuß. fi 90. . 


Konigsb. Vereins 10050 & 
Genoſſenſ. Grundcre Pr.⸗Obl. d. Br. — nl 4½ 108.— G. 


für die Prov. Preußen 8 j118,— G. Vopotheken⸗Antheilſcheine 
Pinnauer MüplensArtien I— 51.— 8 Königsmühle . . 4¼ 103. 8. 
Brauerei Bergſchl.-Actten s |280,— G. do. Pianauer P 44,1108,— . 
do. Ponarth-Actien 25 353,— do. Engl.⸗Brunner Brau. 99,.— G. 
do. Tilſit⸗Actien . 0 250, — G. do. Waldſchl.⸗Br. Allenſtein¼ 101,50 B. 
do. Schönbaſch⸗Act. is |210,— G. do. Brauerei Raſtenburg %¼ 101.50 5 
Oſtpr. Südbahn St.⸗Act. | 3 | 38.25 bz. do. do Pon artig 18509 
do. doe. da. Pr. - Act 5 [115,50 bf. do. Schönbuſch, rückz. 10 [1110450 9, 
Zins⸗Fuß do. do. neue 5 103,50 8. 
Preuß ſche Rentenbriefe 4 102,25 G. do, Wickbold, rückz 105 . 99.75 D 

do. von 500 Mek. u. darunt] 4 102,25 G.] Oſtpr. Südbahn ⸗ Prior. 
Ereisobl. b. Br. Oſt⸗ u. W yr. | —.— Obligationen Litt. A—C 102.75 C. 
Rreisobl.d. Pr. Of- u. pr] Pl 94,— do. do. do. Lit. D 15108, 6 

Prov.⸗Obl. d. Prov. Oſtpr.] 3 ¼½ 94,50 @ teubaldensleb. Eiſenbahn 
Königs b. Stadtobligationen 3½ — ,— Vorzugs⸗Anleiheſcheine 100, — . 
Neue, do do. 3½ 94, — G.] Nuſſiſche Roten in Rubeln 235,30 bg 
Hypoth.- Obligationen der | do. per ult. Jauuar. 237,75 b. 
Königobg. Kaufmannſch. 3% 93 50 G. 258, — bi 


Berlin, 14. Januar. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 68,4 bez., 
do. unverſteuert mit TO Mark Kouſumſteuer belaſtet loco 48,8 
bez., Januar 48—48,3 bez., Jan.⸗Febr. 47,7—48 bez., April⸗ 
Mat 48,— 48,4 bez., Mai⸗Juni 48,1—48,6 bez., Juni⸗Juli 
48,4—48,8 bez., Juli⸗Aug. 48,7.—49,2 bez., Aug.⸗Sept. 48,4—49 
bez., Sept.⸗Oktbr. 46,3 — 46,7 bez. Gekündigt 130000 Liter. 
Preis 48,2 Mk. 

Berlin, 1d. Januar. Produktenmarkt. (Für 1000 File 
Weizen loco 182 — 196 Mk. gef. 

Roggen loco 165-179 Mk. gef., Jan. 177¾%—177½ Mk. bez. 

Gerſte loco 140—200 Pik. gefordert. 

Hafer loco 139 —155 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 141—144 Mk. bez. 

Erb ſen, Kochwaare 148 — 200 Mk., Futterwaare 135 — 143 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Fuß 57,2 Mk. bez. 

Danzig, 16. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen: loco unver., 150 Tounen. Für bunt u. hellfarbig 
iuländ. Mk., gelldunt inländ. Mk. 183, hochbunt 
inländ. Mk. 185, Termin April⸗Mai 126pfd. zum Trau. 
Mark 147,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 148,50. 

Roggen loco unver., wländ, Mk. 157, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Trauſit WE —, per April⸗Mai 120pfd. z. 
Zranfit Mark 115,50 per Juni - Juli 120pfdb. zum Tranſtt 
Mk. 115,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 146, kl. loco inl. Mk. —, 

Hafer: loco inl. Mk. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 64,00, 
nichtkontingent. Mk. 44,50. 


Königsberg. 16. Jaunar 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatlus & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 65,75 Geld, unkonting. Mk. 46,00 Geld, pro Januar 
Mk. 45,50 Geld. Zufuhr 20 000 Liter, höher, 


Stettin. 15. Januar. Getreidemarkt. 

Weizen feſt, loco 180—190 Mk., do. per Januar 
190,00 Pk., do. per April⸗Mai 191,50 Mt. 

Roggen ſeſt, loco 165—168 Mk., de, per Januar 
170,00 Mk., do. per April⸗Mai 167,50 Mt. 

Ponimerſcher Hafer loco 130 — 136 Mk. 

Magdeburg, 15. Jauuar. Zuckerbericht. Kornzucker excl 
von 92% 17,20, Kornzucker excl, 88% Rendement 16,30, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 13,65. Feſt. 


Poſen, 15. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
64,50, do. loco ohne Faß (70er) 45,10. Feſter. 


Cröpe de Chine, Seidengaze n. ſeidene Grenadines 
ſchwarz und farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1.55 p. Met. 
bis Mk. 14.80 (in 22 verſch. Qual.) verſendet robenweiſe porto⸗ 
und zollfrei das Fabrikdepot G. Henneberg (K. u. K. Hof: 
lief.) Zürich, Muſter umgehend. Doppeltes Briefporte 
nach der Schweiz. (613) 


„Donnerstag, den 22. Januar, 
3 Uhr Hr. Pfr. Erdmann. 
Weitung Graudenz. Sonntag, d. 18. 
1 uar, 9½½ und 10½ Uhr, Gottes 
\__bienfte, Herr Divifionspfr. Dr. Brandt. 
Billifaf. 2. Sonntag n. Epiph., Vorm. 
10 Uhr, Andacht mit heil. Abend: 
mahl: Hr. Pred. Geſchke. 
Weiſthof. Sonntag, den 18. er., 10 
Uhr Gottesdienſt Hr. Pred. Gehrt. 
Woffarken. Sonntag, den 18. d. M., 
Vorm. 10 Uhr, Gottes dienſt: Hr. 
Bred. Diehl. 
Dt die glückliche Geburt eines Knaben 
und eines Mädchens wurden hoch⸗ 
ferfrent. 256) 
Strasburg, den 14. Januar 1891. 
E. Bölk, Gerichts⸗Sekretär 
und Frau Clara, geb. Manski. 


Zur Feier 
des 


Geburtstages Sr. Majeflät 
des Kalſers and Königs 


am 27. d. Mts. 


in „Hotel zum schwarzen 
Adler“ in Graudenz ein 


Diner 


att. Beginn 2½ Uhr. (9925) 
Es wird gebeten, die namentlichen 

Bumeldungen bis ſpäteſtens den 25, 

1 an das Hotel gelangen 
en. 


ws la 
8 Das Comité. 


Senlitenparthi 


am Sonntag, den 18. Jauuar, 


für die Mitglieder des 


Laufmänniſchen Vereins 


und des 


Bereins junger Kaufleute. 


Sammelplatz: Tivoli, Nachmittags 
Beäzife 2 Uhr. Fahrt nach Miſchke. 

ach der Rückfahrt im Hotel zum 
sehwarzen Adler (40) 


Concert u. Tanz. 


Die zu dem Wintervergnügen ers 
Re Einladungen berechtigen zur 
ahme. 


Die Vorſtände. 


€ Schleiff. Fritz Kyſer. 


Zur Feier 


des 


Geburtstages Sr. Majeſt. 
des Kaiſers und Königs 


am 27. d. Mts., 


Nachmittags um 3 Ubr, im „Hotel 
sum schwarzen Adler“ in 
Neuenburg ein [247] 


diner 38 


Anmeldungen bis ſpäteſtens den 

d. Mis. im „Hotel zum ſchwarzen 

ler“ und bei Kaufmann Smolinski, 

* Couvert a 3 Mark. 
enenburg, den 14. Januar 1891, 

Das Comité. 
v. Townackl. E. Huebschmann. 
Schultz. 


Krieger⸗NVerein 
Schönsee Wpr. 


Zur Feier des Geburtstages 
Or. Majeſtät des Kaiſers findet am 


Sonnabend, 24. d. Mts. 


Abends 7 Uhr 
in Saale des Herrn Schreiber ein 


Wintervergnügen 


(Ball) 
E. Nichtmitglieder können Eintritts⸗ 
en vom Borftand gegen 1 Maxk in 
Empfang nehmen. Mitglieder frei. 
Der Vorstand. 
P. Poetſchki. 245 


Die Bilance des Spar⸗ 
u Vorſchußt⸗Bereins 
zu Strasburg Weſtpr., 

. G. m. u. H., für das Jahr 1890, 


i auf dem Bürean des Vereins 
sur Einſicht der Genofien 17 58 


at: 2 

Sies kurz Weſtpr., 

den 15. Januar 1891. 
Der Vorstand. 


* Ländl. Hypoth. 
000 Mk. orte ſog 12 En 
Obertbornerſtr. 84 2 Tr. r. (266) 


⸗Geſellſchaft von 
& Co. zu Strasburg 
zu einer 1671 


außerordentlichen 


General⸗Derſammlung 


auf den 24. Januar cr., 
Nachmittags 5 Uhr, 
in das bisherige Geschäftslokal ganz 
ergebenſt ein. 
Strasburg, den 9. Januar 1891. 


Der Auffichtsrath 
der Credit-desellschaft v. E Krause & C. 
Hoge, Vorſitzender. 


Tagesordnung. 
Wahl eines perſönlich haftenden Ge⸗ 
ſellſchafters bis zum 31. Dezember 1895. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 18. d. Mts.: 


CONCERT 


von der Kapelle des Infanterie: 
Regiments Nr. 141. (276) 


Preiſe wie bekannt. 
A. Drehmann. 


Barg Hohenzollern. 


Sonnabend, 17. Jauuar 


Großer 


Masken-Ball 


verbunden mit humoriſtiſch⸗ muſikali⸗ 
ſchen Aufführungen unter anderem 
die Kameruner Wachtparade 
ausggef. v. echt importirten Landsleuten. 


Renkrug. 


Sonntag, den 18. Jannar er.: 


brüsses CONCERT 


ausgeführt von ber 
Kapelle des Zufanterie⸗Regiments 
Graf Schwerin. 
A 4 Uhr. 
. 20 5 
NB. Nach dem Concerte (292) 


Ball. 
Rehkrug. 


Meinen werthen Gäſten zur gefälli⸗ 
gen Nachricht, daß am Sonntag, den 
18. d. Mts., Schlitten von 3½ Uhr 
ab am Krieger⸗Denkmal zur gütigen 
Benutzung bereit ſtehen 293) 


Eichenkranz. 
Sonntag, den 18. d. Mis. 


Tanzkrünzchen. 
Schlitten ſtehen beim Tivoli um 
5, 6 und 7 Uhr zur Benutzung. 

S. Wilke. 


Tusch. 


Sonntag, Ber 18. d. Mts.: 
Tanzkränzchen. 
Da Schlitten ſtehen in der 


Amtsſtraße 

an der Trinkebrücke um 5, 6 und 7 Uhr 

zur Benutzung. 291) 
A. Dombrowski. 


Fingers Hotel, Dtagaf. 


Sonntag, 18. d. Mts. 
Tanzkränzchen. 


Gross Brudzaw. 
Im Saale des Herrn Beile findet 
Sonntag, den 18. Januar eine große 
brillante magiſche Vorſtellung 
. Nach der Vorſtellung BALL, 
dirigirt v. Hrn. Harder. — Anf. 7 Uhr. 
Entr. a Perſ. 1. PI 50 Pf., 2 Pl. 30 Pf. 


Bekauntmachung. 
Sonnabend, den 17. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe 8 


. 27, 290) 
2 Spinde und 1 ov. mah. 
Sophatiſch 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 

@randenz, den 16. Januar 1891. 

Heyke, Gerichtsvollzieher. 
Der Dienſtjunge Carl Dombromwmsfi 
aus Waldau hat ſeinen Dienſt bei mir 
nicht angetreten. Ich warne vor Indienſt⸗ 
nahme desſelben, da ich ſeine Indienſt⸗ 
führung beantragt habe. 295) 
H. Franz, Schönſee b. Podwitz. 
Ein Sack mit ca. 1 Ctr. 
Schrot iſt heute auf d. Thauſſes 
Obergruppe gefunden. Der Eigenthü⸗ 
mer bat denſelben in ca. 14 Tagen von 
dem Unterzeichneten gegen Erſtattung 
der Unkoſten in Empfang zu nehmen. 
115 1891. 


4. 


N rs 75 15. 5 
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m. unt. Nr. 808 d. d. Erp. d. 


Ferdinand Glaubitz 


556 perrenſtr. 5/6 "ug 


Mortadelle, Zungenwurſt, Preßkopf, 
En en Re Ira 
Salami, Weſtpr. Landwurſt, Mett⸗ 


en gros Fleiſcherei u. Wurſtfabrik en detail, wurſt, Wiener Würftchen, Saucischen. 


20 DINERSS 


Kaisers. Cobnrstae 


empfehle nachstehende Artikel in nur 
tadelfreier Waare, als: (271) 
Rennthierrücken, Rehziemer, 
Reh - Keulen, Hirsch -Ziemer, 
Iirschkeulen, Hasen, Böhm. 
Fasanen, Kapaunen, Birkhühner, 
Puten, frischen Lachs, Zander, 
Karpfen, Hummern, Austern, 
Schellfische, Grünaal, Blumen- 
kohl, Endivien-Salat, Kopfsalat. 
frische grüne Petersilie zum 
Garnieren, Radieschen, Maronen, 
Astrachaner Schoten, Compot- 
trüchte, diverse conservirte Ge- 
milse, Mix-Pikles, Senfgurken, 
Dillgurken, Pfeffergurken, Caviar, 
Pasteten, Trüffel- Leberwurst, 
Gänsebrüste, Frankf. Würst- 
ehen, Rinderzunge, französi- 
sche, holländische u. deutsche 
Kiise, fetttriefenden Rheinlachs 
= 8 w., u. 8. w. 
Zusammenstellungen ven Menus be- 
sorge bereitwilligst, auch werden Liefe- 
rungen im Ganzen incl. Wein und Ge- 
schirr gern übernommen und zuverlässig 
ausgeführt, 


B. Erzywinski. 


Friſchen Kopffalat 
Endivien-Salat 
Radieschen 
grüne Peterfilie 


letztere zum Garnieren 


„ ital. Blumenkohl 


habe ſoeben empfangen. 


B. Krzywinski. 
Kaffechreuner! 


Ein Kugel ⸗Kaffeebrenner, noch 
gut erhalten, ſteht billig zum Verkauf 
bei 273 Philipp Reich. 


Vom Königl. Artillerie: Depot 
Grandenz erftand ich einen Poſten 


Pferdedecken-Uurte 


die ich meiner geehrten Kundſchaft hier⸗ 
mit ergebenſt offerire. [265 


Jacob Rau 


vorm Oito Höltzel. 


= 
0 
Bettfedern 

in neuer Sendung, gut gereinigt, das 

Pfd. 75, 1,00 Mk. 
Halbdannen 1,00, 1,25, 1,50, 1.75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 2,75, 3m, 
Ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 

Probeſendungen 

von 10 Pfund gegen Nachnahme 


Fertige Leute- u. Herrschafts-Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Tiſchtücher, Servietten und 
Handtücher, 
Damen-, Herren⸗u. Kinderwäſche, 
Erſtlingswäſche, 
Unterhemden, Beinkleider, 


Friſaderöcke und Pantalons, 


ehlt in allen Größen zu billigen 
* Preiſen (9166) 


H. Czwiklinski, 


Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


BEE 
Bohnermaſſe 


4 Pfd. 60 Pf. \ 
Parguethoden- und Möbelwichse 
in 1 Pfd.⸗Blechdoſen a 1,20 Mk. 

empfiehlt (276) 


Fritz Kyser. 
Ein Bund Schlüſſel 


(darunter 3 Kaſſenſchlüſſel) am Mitt⸗ 
woch Abend verloren. Gegen Belohnung 


abzugeben in der Exped. d. Gef. [274 
Pachtung 


eines kl. Gutes m. eiſ. Inv. G. Sf: 
eſ. er 


„ 
55 
95 


Fan, 
# Slein⸗Lieferung z 


Suche zur ſofortigen Liefe⸗ % 
rung 600 Kbm. geſprengte 


Fundament⸗ 
Feldſte inen 


400 Kbm. geſchlagene (296) IE 


Pflaſterſteine 2 


2 
87 
* 
2 


Offert. mit Preisangabe franco 
hier erbittet 


& Ew. Glitza 2 
* Baugeſchäft 


Marienwerder, Bahnhofſtr. 


RAARMENAHRER 


Dreh Anzeige. 


In Dominium Klein Tromnau 
decken die Hengfte (297) 


Evan 


Clydesdale- Vollblut. 


Tempo 


Trakehner Halbblut. 
zu 12 Mk. reſp. 6 Mk. Stallgeld 
0,50 Mk. extra. 


Ein ſtarker Heugſt 


Percheron ⸗ Halbblut, 9 Jahre alt, 

welcher hier 6 Jahre gedeckt hat und 

daher für hieſige Zwecke nicht mehr zu 

verwenden iſt, ſteht zum Verkauf in 

Görken bei Alt Chriſtburg. Nach⸗ 

zucht iſt zu beſehen. 278] 
Einen ſchweren fetten 


Bullen 


hat zum Verkauf H. Franz, Schön: 
ſee bei Podwitz. 


30 fette 


Schweine 


ca. 2½ Etr., z. Verkauf in Robakowo. 


4 fette Schweine 


hat zu verkaufen Fr. Gieſe, Slup 
per Melno. (258) , 


70 kernfette 


Hammel 


verkäuflich in Lipowitz bei Schloß 
Roggenhauſen, Bahnſtation Leſſen. 146 


5 Erbtheilungshalber 


werden freihändig verkauft ein auch zwei 
ſehr gut rentirende (283) 


in beſter Lage Brombergs, Frie⸗ 
drichftr., mit großen Läden, Wohnungen, 
guten Kellern, Speichern nebſt Netz⸗ 
wieſen. 

Nur erſtſtellige amortiſirbare Hypoth. 
darauf. Hohe Verzinſung des Anlage⸗ 
kapitals bei billigen Miethen. Ernſt⸗ 
liche Reflektanten wollen ſich melden bei 
Herrn Leopold Hirſchberg in Brom⸗ 
berg, Wilhelmſtraße 12, oder Herrn 

ulius Roſenheim, Bromberg, 
riedrichſtraße 46. 


Photographiſches Atelier 
wird per ſofort zu pachten geſucht. Of⸗ 
ſerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 305 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Eine Bahunhofs⸗Reſtauration 
möglichſt mit Mittagstiſch verbunden, 
oder ein kleiner, gut frequentirter 
Gaſthof wird per ſofort oder 1. April 
zu pachten geſucht. [311 

Off. u.Chff. A. 1891 poſtl. Zoppot. 

Ein Cigarren⸗Geſchäft in ſehr 
freguenter Lage Danzigs iſt wegen 
Uebernahme des väterlichen Geſchäfts 
ſofort zu verkaufen. Offerten werden 
unter sub F. R. an Rudolf Mosse, 
Danzig. 


Ein Materialgeſchäft 
mit Schank wird per April d. Is. zu 
pachten geſucht. Offerten werden brief: 
lich mit Aufſchrift Nr. 307 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Suche in einer mittleren Garniſon⸗ 
und Fabrikſtadt eine gut gehende 
Gaſtwirthſchaft 
u pachten. Gefl. Off. werd. briefl. m. 
Kull. Nr. 306 d. d. Exp. d. Gel, erb. 


25 


mit ca. 16 em Durchmeſſer. % 


x 


Gute Brodſtelle. 


Krankheitshalber verkaufe ich von 
ſofort unter günſtigen Bedingungen bei 
geringer Anzahlung mein in einem Dorft 
von 1200 Einw. in Weſtpr. gelegenes 
Gaſthof⸗Grundſtück nebſt Wind, 
mühle mit 3 Gängen, 12 Mrg. Weizen⸗ 
boden und einem Neben Einkommen 
vou er. 600 Mk. Offerten werden 
brieflich mit Aufichrift Nr. 303 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein gut gehendes, feit 13 Jahren 
be ſtehendes 8 [801 

2 


Kurz: und Galanterie 
Waaren⸗Geſchäft 
mit feiner Kundſchaſt, iſt unter gün⸗ 

ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Dfferien unter R. S. 92 poſtlag. 
Biſchofsburg erbeten. voflag 


+ 

Generals Agent 

für größeren Bezirk von einer 
deutſchen Lebens⸗, Ausſteuer⸗, 
Renten: und Wehrdienſt⸗Verſiche⸗ 
run, s⸗Geſellſchaft bei hohen Be⸗ 
zügen geſucht. Off, mit Angabe 
bon Referenzen ſowie des bisher. 
Wirkungskreiſes und der erzielten 
Reſultate erbeten unter 78 D. K. 
durch Haasenstein & Vogler, A. f, 
Berlin SW. Discretion zugeſichert. 


2 tüchtige Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, Inden . 


für unſer Manufaktur⸗ u. Modewaare 
Geſchäft per 1. Februar cr. (3001 
Gebrüder Simonſohn, Allenſtei 
Für mein Modewaaren⸗ und Ton“ 
fektionsgeſchäft ſuche per ſogleich oder 
1. Februar bei hohem Gehalt einen 


gewandten Verkäufer 
der auch im Dekoriren der Schaufenſter 
geübt iſt. Off. mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station. Zeugnißabſchriften 
und Photogr. umgehend erbeten. 
Adolph Aſcher, Stargard i. Pommern 


Die Gehilfenſtelle iſt beſetzt. 


Boehlke & Riese. 


Ein tücht. Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten bei (267) 
Melz, Grauden z. 


Dtüchtige Sattlergehüfen 
finden bei hohem Lohn ſoforkige u. dau⸗ 
ernde Beſchäftigung bei [288 
C. Betkierowicz, 
Saltlermſtr. i. Pr Friedland Wpr. 


Ein tüchtiger Müllergeſelle 


findet dauernde Stellung in Brauns⸗ 
walde bei Urbanski, Mühlenbeſitzer. 


Ein I. Hausdiener 


welcher ſchon im Hotel thätig war, wird 
verlangt im Hotel „Schwarzer 
Adler“ in Thorn. [286 


Ein Hoſverwalter 
pflichttreu, ordnungsliebend, fleißig, wird 
zum 1. Februar geſucht in Dom. Löbe⸗ 

allen. Anfangsgehalt 360 Mark. 

eflektanten, welche einige Jahre in der 

Landwirthſchact beſchäftigt find, wollen 

ihre Zeugnißabſchriften, die nicht zurück⸗ 

geſandt werden, gefl. einſenden. (280) 

Königl. Dom, Löbegallen Oſtpr. 
(Poſtort.) 


Ein Lehrling 5 
für mein Manufaktur- und Confektionv⸗ 
geſchäft per ſofort. F. Blum, Dirſchau. 

Für mein Putzgeſchäft ſuche zum 
1. März cr. eine tüchtige (289) 
Direetriee 
die ſchon mehrere Jahre beſſeren Pu 
ſelbſtſtandig gearbeitet hat. Off. . 
Angabe der Ale n erbeten. 
Louis Selbiger, Tuchel Wpr. 
Geſucht eine tüchtige, ſelbſtſtändige, 


Directrice 


für dauernde Stellung. Offerten nebſt 
Zeugniſſen u. F SE 
(279) Niklaß, Mewe. 
Für mein Buß: und Weißwaaren⸗ 
geſchäft ſuche zum 15. März eine 
junge anie 
welche gut ſelbſtſtändig beſſeren und 
mittleren Putz arbeitet und auch im 
Verkauf mit thätig ſein kann. Familien⸗ 
anſchluß zugeſichert. Offerten bitte 
Photographie u. Zeugnißabſchrift nebſt 
Angabe der Gehaltsanſprüche bei freier 
Station beizufügen. Pauline Caſſel, 
Bütow in Pommern. (281) 
Eine geb. Dame, 28 Jahre, welche 
gut kochen kann, ſucht Stellung zur 


Führung der Wirthſchaft 
Off. unt. A 150 Elbing poſtl. erbet. 
Ein anſtändiges, kräftiges, junges 
Mädchen 


findet zur Erlernung der Molkerei 
zum 15. Februar cr. Stellung in der 
Dampf⸗Molkerei Markushof 
bei Rückforth Wpr. 


Ein Adminiſtrator eines größeren 
Rittergutes, mit eigenem Vermögen u. 
circa 2500 Mk. Gehalt bei freier Stat., 
30 Jahre alt, ſtattliche Erſcheinung, 
ev., wünſcht ſich zu verheirathen. 
Junge Damen — Wittwen nicht ausge⸗ 

oſſ. — m. c. 20000 M. Verm. werd. 
gebet., ihre Adreſſen u. Photogr. unter 
Nr. 310 an die Exp. d. Geſ. einzuſchicken. 
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Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 14. Januar. 


I) Ein vielverſprechendes Bürſchchen iſt der erſt 15 jährige 
athnerſohn Rudolf Radtie aus Sartowitz; er iſt angeklagt, im 
oft v. Is. nicht weniger als acht Diebſtähle ausgeführt zu 
Anden, darunter einige mit jo großer Raffinirtheit, daß ſich ihrer 
alter Verbrecher nicht zu ſchämen brauchte. Den Anfang 
achte Radtke in Deutſch Weſtfalen, wo er früher dei einem Be⸗ 
er gedient hatte und in Folge deſſen mit den Räumlichkeiten 
annt war. Auf dem Wege nach Graudenz wandelte ihn in 
deutſch⸗Weſtfalen die Luft zu einem Diebſtahl an. Er ging alſo 
den Stall ſeines früheren Dienſtherrn und nahm aus einem 
en vier Mark Geld, eine Tabakspfeife und eine Piſtole, welche 
nem Knecht gehörten. Etwas ſpäter begab ſich der Angeklagte 
rmals nach Deutſch⸗Weſtfalen in der Abſicht zu ſtehlen; er 
chte ſich diesmal aber einen andern Stall aus und entwendete 
es war Abends — ein auf dem Bette liegendes Jakett und 
Tuch. Hierauf ging er der Abwechſelung halber nach Groß⸗ 
eſtfalen und ſtahl hier ebenfalls aus einem Stalle ein Paar 
ae Sodann wandte ſich der jugendliche Dieb nach Jungen⸗ 
appeln, wo er an einem Hauſe eine für ein Fenſter beſtimmte 
definung fand; er kletterte in die Höhe und gelangte durch dieſe 
nung in ein Zimmer, aus dem er eine Uhr an ſich nahm; 
einer anſtoßenden Kammer hieß er einige Würſte mit ſich 
n. Dieſe Diebſtähle ſchienen dem Radtke wohl nicht ſchwierig 
ug geweſen zu ſein, denn nun begann er ein anderes Urbeits⸗ 
lid aufzuſuchen. Er kehrte wieder nach Deutſch⸗Weſtfalen zurück 
verſchaffte ſich Abends nach 10 Uhr in einen Krug, nachdem 
fi überzeugt hatte, daß im Gaſtzimmer Niemand anweſend 
zar, dadurch Eingang, daß er die Fenſterladen, welche nur an⸗ 
hnt waren, zurückſchlug und die Fenſter mittelſt eines Taſchen⸗ 
ſeſſers effnett; er ſtieg in das Zimmer und erbrach ebenfalls mit 
einem Meſſer die Ladenkaſſe, aus der er ſich fünf Mark aneignete. 
Pierauf begab ſich das nette Früchtchen auf ſeinen Kreuz: und 
Zuerzügen nach Nieder⸗Sartowitz; hier kam er an einem Hauſe 
prbei, an welchem ein Fenſter durch von außen vorgeſchlagene 
agel befeſtigt war. Die Luſt zum Diebſtahl wurde wieder in 
m geweckt, und er ging auch ſogleich ans Werk. Mit ſeinem 
aſchenmeſſer bog er die Nägel zurück, fo daß er das Fenſter herz 
uönehmen konnte. Er ſtieg ein und unterdog die Wohnung einer 
kündlichen Durchſuchung; mit einem auf einem Spinde gefunde⸗ 
m Schlüſſel öffnete er einen Kaſten, in welchem er abermals 
e Taſchenuhr und 30 Mark Geld des Mitnehmens für werth 
Felt. Mit einem Theil des entwendeten Geldes fuhr Radtke nach 
chönſee, angeblich um dort Arbeit zu ſuchen. Er ſchien aber 


prüchen 
chriften 


mmern 


Poßbl keine ihm zuſagende Beſchäftigung gefunden zu haben, denn 
etzt. duc 3 = auf dem Dezember⸗Jahrmarkte in Schwetz 
NN ehrere Kleidungsſtücke. Jetzt kehrte er wieder in ſeine heimath⸗ 
hilfe che Gegend zurück, und als er ſich einmal in einem Gaſthofe in 

(267) Nieder⸗Sartowitz aufhielt, erregte eine dort hängende Militärmütze 
nz. | eine Aufmertſamkeit, Grund genug, ſie ſich anzueignen. Hiermit 
1728 r aber den Diebſtählen des Laugfingers ein Ziel geſetzt, denn 
ilfen wurde verhaftet. Er räumte auch die Diebſtähle ein, behauptete 
1, dau⸗ er, daß ihm die geſtohlenen Gegenſtände theils wieder abge⸗ 

1288 Fommen ſeien, einen anderen Theil habe er verſchenkt. Uebrigens 

ner durch andere Perſonen zu dieſen Diebſtählen verführt. Der 
Wpr Perichtshof ließ denn auch Milde walten, und das Urtheil lautete 
gegen den Angeklagten wegen drei ſchwerer und fünf einfacher 

ſelle Piebſtähle auf ein Jahr Gefüngniß. 

; 9) Wegen einer Cigarre geriethen am 28. September v. Js. 
un s⸗ Knecht Auguſt Gloetz aus Vorwerk Tarpen, welcher wegen 
efiger, Körperverletzung bereits vorbeſtraft iſt, und ein Arbeiter aus 
U Praudenz Lim Kruge Eichenkranz in Wortwechſel, der bald 

wird : Thätlich eiten ausartete. Da ſich dem Gloetz Beiſtand in der 
arzer Perſon feines Mitknechtes Friedrich Wollſchläger nahte, hielt 

1288 Arbeiter es für gerathen, ſich zurückzuziehen. Er kam indeſſen 
— dat weit, denn er ſtürzte bald, von zwei Meſſerſtichen ſchwer 
: letzt, blutüberſtrömt zu Boden. Die Verletzungen waren ſo 
„wird ſchwer, daß er zur Stadt gebracht werben mußte, wo ein Arzt 
Löbe⸗ inen Stich in den Rücken, der bis zur Lunge ging, und einen 
Mark“ Stich in die Schulter feſtſtellte. Nur einem Zufalle iſt es zu 
in der Ferdanken, daß der Mißhandelte keine üblen Folgen davongetragen 
wollen det. Beide Angeklagten leugneten, ſich eines Meſſers bedient zu 
urück⸗ gaben; indeſſen hat der Verletzte in der Hand des Gloetz ein 
280) Iffenes Meſſer geſehen, und der zweite Angeklagte Wollſchläger 
Oſtpr, zeſtand am nächſten Tage dem Gendarm ein, daß er mit einem 

Reſſer geſtochen habe. Heute widerrief er aber dieſes Geſtändniß; 

— e wollte es nur aus Angſt vor dem Gendarm abgelegt haben. 
es wurde aber angenommen, daß die erſte Ausſage wahr ſei, 

tiond⸗ und daß der erſte Stich von Gloetz, der zweite von Wollſchläger 
ſchau. zerrühre. Für Wollſchläger fiel erſchwerend ins Gewicht, daß er 
zum h ene Beranlafung-in den Streit gemiſcht habe; beide Ange⸗ 
89) Kagten wurden zu je neun Monaten Gefäugniß verurtheilt, auch 
urden ſie wegen der Höhe der Strafe und wegen Fluchtverdachts 

Putz fort verhaftet. | 

unt. 2 - - — 
8 Im Malerhäuschen. Nachdr. verb. 

de Erzählung von Marc. Boyen. 
dige, Das kleine Haus, welches vor langen, langen Zeiten der 
belſche Maler ſich erbauen ließ, hatte viele Jahre lang leer 

5 d unbewohnt geſtanden; verſchlagen waren die hohen Fenſter 
7 R des großen Gemachs, in welchem der Alte mit den funkelnden 
ewe. Augen ſeine Heiligenbilder gemalt, die trotz ihrer Seltſamkeit 
7 o ſehr begehrt waren und, wenn der Alte ſich zu einem Ver⸗ 

auf entſchließen konnte, raſch in alle Welt gingen. Man 
ſchätzte fie um der eigenartigen Schönheit der Weiberköpfe 
darauf, die alleſammt die Züge trugen, welche das junge 
und eib des Malers beſeſſen haben follte, das, wie man jagte, 
155 An der Blüthe ihrer Jugend dahingewelkt war, zertreten durch 
bitte Frauſome Eiſerſucht des Gatten. Selbſt noch in jungen 
nebft Fahren ſtehend, als er fein Weib verlor, verzehrte ſich der 
reier unglückliche in Reue, bis fein Haar weiß und feine Kraft er⸗ 
ſſel, ſchöpft war; dann war er eines Tages verſchwunden, fein 


1 haus mit allem, was es enthielt, der Stadt zum Erbe laſſend, 
elche te Heiligenbilder gingen in die Kirchen, der Hausrath in die 
deſpitäler, das Recht zum Vermiethen des Hauſes blieb der 
t Stadt mit der Bedingung, die Räume nur an Maler zu vers 

iethen. Viele Jahre waren die Räume leer geblieben, dann 


110 hatte ein deutſcher Maler wieder in dem großen Gemach mit 
10 en hohen Fenſtern vor ſeiner ee geſtanden und wenn 
erei uch nicht Heiligenbilder, ſo doch allerhand weltliche Genre⸗ 
der lder geſchaffen. Auch ein Weib war wieder mit dem Maler 
ns Haus gezogen und der ältere Maun ſchien große Freude 
m feiner reizenden Gemahlin zu haben; doch während er 
eren eine Bauerndirnen und krausköpfigen Dorfbuben malte und 
u. n nichts Arges dachte, entfloh ſein junges Weib heimlich mit 
tat., em Galan und der Betrogene ging weg, um ſeine Schande 
ung, nd ſein grimmiges Weh zu verbergen; und wieder ſchaffte 
Aa nan Bilder und Hausrath aus dem Haufe, wieder ſtand es 
— ahrelang unbewohnt, und in dem kleinen Garten, der es 
Aird angab, niſteten die Vöglein und wucherte das Unkraut uns 
ten. eftört wie vordem. 


Der Geſellige. 


No. 14. 


17. Januar 1891. 


Die Bewohner des Städtchens, die bei ihren Spazier⸗ 
ängen nach dem nahen Walde an dem Malerhäuschen, wie 
ſi es zu nennen liebten, vorübergehen mußten, hatten ſchon 
lange alles Intereſſe verloren, ſich die geſchloſſenen Fenſter⸗ 
läden und den verwilderten Garten immer wieder zu be⸗ 
trachten, nur zuweilen zur Roſenzeit ſtreckte ſich wohl eine 
Hand über die Gitter, welche das ganze Heimweſen um⸗ 
ſchloſſen, um nach den herrlichen Kletterroſen zu greifen, die 
in von Jahr zu Jahr verſtärkter Fülle und Pracht ſich am 
Hauſe hinaufrankten und auch an einzelnen Stellen mit ihren 
roſigen Fingern in die Verzierungen des eiſernen Gitters 
gegriffen hatten, um zur Zeit der Juniſonne ihre Blüthen 
an das kalte Metall zu drücken. 

In dieſem Jahre war ſchon im März alle Wintersqual 
vergeſſen, über dem jungen Grün der Winterjaat trillerten 
die Lerchen und wo am Wege und am Waldesſaum die 
Märzſonne kräftig hinſcheinen konnte, dufteten blaue Veilchen 
ihr friſch entgegen. Und als die Bewohner der Stadt hinaus⸗ 
zogen, um im Wald die erſten Leberblümchen zu pflücken, 
da ſahen ſie mit Verwunderung, daß die Fenſter im Maler⸗ 
häuschen geputzt wurden und Scheuerbeſen in alle Ecken hin⸗ 
einſuhren; wenige Tage ſpäter hielten Möbelwagen vor dem 
Hauſe, Hausrath wurde hineingetragen und die letzten Spazier⸗ 
gänger ſahen Lichtſchimmer durch die Feuſterläden fallen, das 
Malerhäuschen hatte einen neuen Miether; ein deutſcher 
Maler wohnte darin und ſein Weib dazu, und man konnte 
am nächſten Morgen eine feine, weiße Hand bemerken, die 
= Vögeln, die gar nicht ſcheu thaten, Futter vors Fenfter 
treute, 

Nach und nach konnten die nengierigen Kleinſtädter denn 
auch Vermuthungen darüber auſtellen, wie weit die neuen 
Bewohner des Malerhäuschens dazu beitragen würden, den 
Ruf deſſelben entweder weiter zu verdächtigen oder wieder 
herzuſtellen. Man ſah zuweilen den deutſchen Maler mit 
nachläſſig in den Taſchen ſeiner Beinkleider verſenkten 
Händen auf den alten Raſenplätzen des verwilderten Gartens 
einhergehen, um nach Veilchen zu ſuchen, deren Auffinden er 
nie verfehlte ſeiner Frau durch ein lautes Hollah mitzutheilen, 
damit dieſe herbeikam, um ſie zu pflücken, da die lange 
Geſtalt des hagern Mannes nicht recht geeignet zu vielem 
Bücken zu ſein ſchien. War nun das Geſicht des Mannes 
ein viel zu ruhiges, um dabei an die zehrende Eiſerſucht des 
welſchen Malers aus alter Zeit denken zu können, ſo war 
ebenfalls der Ausdruck ſeiner Züge ein viel zu offener und 
geweckter, um annehmen zu dürfen, daß er wie ſein letzter 
Vorgänger über ſeiner Malerei die Welt ſonſt verträumen 
und ſich ſein Weib verlocken laſſen würde. Die klaren 
grauen Augen, der ſtarke Schnurrbart unter der ſcharfgeboge⸗ 
nen Naſe und der ſpitze Knebelbart gaben ihm etwas Keckes 
und freundlich Humoriſtiſches und, ſeine Bewegungen waren 
nicht die eines Träumers, ſondern eines behaglich in ſüßer 
Ruhe ſich Ergehenden, der gleichwohl alles um ſich her be⸗ 
achtet. 

Noch mehr aber als das Aeußere des Malers war es die Er⸗ 
ſcheinung ſeines Weibes, welche jeden Gedanken an die Wieder⸗ 
holung der dem Häuschen anhängenden Ueberlieferung fern⸗ 
hielt. Des Malers Frau war weder jung noch ſchön, ſie 
mochte die Dreißig wohl ſchon überſchritten haben, die erſte 
Friſche war gewiß ſchon lange von ihren Wangen geſchieden, 
und vielleicht nicht allein durch den Lauf der Jahre, wenig⸗ 
ſtens hatten auch die blauen Augen etwas von dem ſtillen 
Glanze, den vergoſſene Thränen in den Augen zurückzulaſſen 
pflegen, und auf dem feinen Geſicht lag nur ein ſchwacher 
Schimmer von Roth, als wenn es ſich nicht recht traute 
hervorzutreten und von Glück zu erzählen. Und doch war 
ſicher von Glück zu berichten. Wenn Frau Gertrud auf das 
Halloh ihres Gatten herbeieilte, um die entdekten Veilchen zu 
pflücken, und dankend zu dem hageren Manne auſſah, wenn 
ſie ſich im Dämmerlicht zärtlich in ſeinen umſchlingenden 
Arm ſchmiegte und ſeine ſchön geformte Hand ſchmeichelnd 
an ihre Wange legte, dann war viel Glück auf deu Geſichte 
beider zu leſen. 

Die Veilchen auf den Raſenplätzen des Gartens waren 
abgeblüht, an den Büſchen neben der Laube färbten ſich die 
lila Blüthen des Flieders, an den Kletterroſen waren über⸗ 
all Blätter hervorgequollen und viel Kuöſpchen waren ſchon 
zu entdecken, und von den Obſtbäumen flatterte der Blüthen⸗ 
ſchnee auf den üppigen Raſen. Ein recht verändertes Aus⸗ 
ſehen hatte Haus und Garten unter Frau Gertruds Hand 
erhalten, Ordnung und Zierlichkeit hatten ſich der wüſten 
Stätten bemächtigt und das Malerhäuschen war jetzt in ſeinem 
Gartenſchmuck fo lieblich anzuſehen, daß kein Vorübergeheuder 
verſäumte, hineinzuſchauen, wenn er vorbeikam. 

Im Städtchen läutete man das morgende Himmelfahrts⸗ 
feft ein, der Wind trug die Glockenklänge durch die ſtille 
Abendluft. In der kleinen Laube des Gartens ſaß die Fran 
des Malers und hielt einen geöffneten Brief nachdenklich in 
der Hand und auf ihrem ſonſt ſo ruhigen Geſichte lag ein 
Ausdruck von Verlegenheit und Beſorguiß. Zuweilen hob ſie 
den Kopf und blickte auf den Weg hin, auf welchem ihr Mann 
von ſeinem Spazierwege heimkehren würde. Als ſie dann den 
Erwarteten entdeckte, ſtand ſie auf, um ihm das Gitter des 
Gartens zu öffnen; er ſah ſie freundlich an. „Du hätteſt mit⸗ 
gehen ſollen“, ſagte er herzlich, „es war zu ſchön im Walde.“ 

Er nahm den Hut ab und ſtrich ſich die vollen Haare von 
der hohen Stirn, dann ſchlang er im Weiterſchreiten feinen 
Arm um Frau Gertrud, griff in die Zweige eines Apfelbaumes 
und ſchüttelte die zarten Blütenblätter über ihren Kopf, er 
bog ſich etwas verwundert zu ihr nieder, als ſie ſo ſtumm 
neben ihm blieb. Daun ſah er den Brief in ihrer Hand. 
„Von wem iſt der Brieſ?“ fragte er. 

Gertrud lächelte etwas ſchmerzlich. „Von Ottilie von Olten, 
ſagte ſie zögernd, „und ich weiß nicht, was ich dazu ſagen ſoll.“ 

Arnold Strußner hielt vor der kleinen Laube an. 

„Lies vor, bat er lakoniſch.“ Sie ſetzten ſich, und Frau 
Gertrud las: 


„Hannover, den 4. Mai 18. 
Wenn die Verſicherungen Deiner Dank⸗ 
barkeit gegen mich aufrichtig waren, ſo muß dieſer Brief Dir 


Liebe Gertrud! 


Freude machen, ich habe eine Bitte an Dich. Nach einem 
Winter, den ich nur in dem Bemühen verbracht habe, Eliſa⸗ 
beths Jugend gerecht zu werden, ſehe ich mich geuöthigt, das 
Mädchen von hier fortzuſchicken. Ich will Dir ohne lange 
Vorrede die Gründe hierfür mittheilen, ich halte Dich für zu 


vernünftig, um befürchten zu müſſen, daß Du durch meine 
Dir bekannte Offenheit in dieſem Briefe verletzt werden 
könnteſt, oder mir ſonſt nicht völlig beiſtimmen dürſteſt. Du 
weißt, daß Eliſabeth noch als ein halbes Kind von ihrem 
Großonkel bei deſſen Tode als die Erbin eines ſehr beträcht⸗ 
lichen Vermögens bedacht wurde, welches ihr von dem Tage 
an, da ſie achtzehn Jahre alt ſein würde, zur vollſtändigſten, 
freien Verfügung überlaſſen werden ſollte. Es haſtete jedoch 
die Klauſel an dieſer Erblaſſung, daß Eliſabeth keine audere 
Ehe ſchließen dürfte, als mit einem Offizier, wenn fie im 
Genuß des Vermögens bleiben ſolle. Dieſes Erbe, welches 
mir ſeiner Zeit bei meiner eigenen, mich ſehr wenig befriedi⸗ 
genden Vermögenslage als ein großes Glück für Eliſabeth 
erſcheinen wollte, hat ſich doch in mancher Weiſe für dieſelbe 
verhängnißvoll erwieſen. Seit dem Tage, wo ſich meine 
Tochter zuerſt im geſelligen Leben zeigte, iſt kaum ein Viertel⸗ 
jahr vergangen, in welchem das Mädchen nicht einen Heiraths⸗ 
antrag erhalten hat; eine Zeit lang lebte ich in dem verzeih⸗ 
lichen Wahn und verſuchte auch Eliſabeth daran glauben zu 
machen, daß die natürliche Art ihres Benehmens und der 
Reiz ihrer Erſcheinung die Veraulaſſung für dieſe Anträge 
gegeben hätte, allein der letzte Winter hat Eliſabeth leider 
in der Annahme ganz und gar beſtärkt, daß man zu allen 
dieſen Courmachereien lediglich durch den Ruf von Eliſabeths 
Reichthum verleitet wurde. Ich weiß, daß ſie in mehreren 
Fällen ihren Bewerbern unrecht gethan hat, aber Eliſabeth 
ſſt einmal auf's Aeußerſte durch unliebfame Erfahrungen ges 
reizt und weiſt jeden Antrag ohne jede Erwägung aus Grund⸗ 
ſatz zurück. 

Nun hat in den letzten Wochen der Saiſon, welche Eliſa⸗ 
beth bis zur Abſpannung in Tanz und ſonſtigen aufregenden 
Vergnügungen genoſſen hat, ein hier gaſtirender Klavier⸗ 
virtuoſe einen ganz abgeſchmackten Eindruck auf das Mädchen 
gemacht. Ein widriger Zufall hat Eliſabeth an mehreren 
Abenden mit dieſem Klavierſpieler zuſammengeführt, er hat 
ſich leider viel mit Eliſabeth beſchäftigt, mit ihr wahrſcheinlich 
in allen Tonarten geſchwärmt und ihre Phantaſie erregt, um 
ſchließlich nicht um ihre Hand anzuhalten. Nach ihren Er⸗ 
fahrungen, die beſonders in letzter Zeit recht verletzend auf 
Eliſabeth eingewirkt haben mögen, war das vielleicht ſchon 
genügend, um nicht nur dieſen Jüngling, ſondern mit ihm 
die ganze Zunft der Künſtler von der allgemeinen Ver⸗ 
dammniß der Männerwelt auszuſchließen, kurz, Eli abeth 
ſchwärmt ſeitdem von den Geſinnungen der edlen Künſtler, 
von dem Glück, das es gewähren müßte, die Genoſſin eines 
ſo edlen Mannes zu ſein, der von dem Elend der Berechnung 
im Leben unberührt über Sternen wandle und fo in's Unend⸗ 
liche weiter. Nach all dieſem Geſagten wird es Dir klar ſein, 
wohin meine heutige Bitte zielt. Du ſollſt Eliſabeth für 
einige Zeit in Dein Haus nehmen, ſie ſoll ein Künſtler⸗ 
anmeien aus nächſter Nähe kennen lernen. Ich kenne Deinen 
Mann wenig, er mag ein ſehr guter Mann ſein, aber ſchön 
iſt er mir nicht erſchienen, Eliſabeth wird in ſeinem Geſicht 
wenig von den weichlich regelmäßigen Zügen des Kunſt⸗ 
jüngers wiederfinden, dem ſie ihre Unruhe hier verdankt; 
Dein Arnold mag auch ein ſehr tapfer malender Mann ſein, 
aber in ſeinen ewig grauen Landſchaftsbildern, die er zum 
Broterwerb malt, wird Eliſabeth ebenſowenig Poeſie finden 
können, als in der Perſönlichkeit des Schöpfers derſelben, 
und ſchließlich wird die bei Euch herrſchende Einſchränkung, 
zu welcher Euer Haushalt genöthigt iſt, Eliſabeth recht hand⸗ 
greiflich den Unterſchied von „eine Hütte und ein Herz“ 
gegenüber dem bequemen Leben mit gefüllter Börſe klar⸗ 
legen. Ihr ſollt mir jo recht als Ernüchteruugsmittel dienen, 
und daher bitte ich, lebt gerade ſo weiter, wie Ihr es bisher 
gewohnt ſeid. Wenn Du, wie ich hoffe, meine Bitte mir 
erfüllſt, fo ſende ich Eliſabeth ſchon in wenig Tagen, und 
wenn der Aufenthalt bei Dir dazu dient, ihr den Kopf von 
allen überſpannten Ideen zu reinigen, fo find wir, was den 
Dauk anbetrifft, quitt. Du wirſt gut thun, Deinem Manne 
dieſen Brief nicht zu zeigen. Mit Gruß Deine Ottilie.“ 

Frau Gertrud ſchwieg, fie ließ den Brief auf ihren Schooß 
ſinken und ſah ihrem Manne unſicher ins Geſicht. „Die gute 
Frau hat ſehr recht“, ſagte Strußuer bedächtig, „wenn fie Dich 
für ſehr vernünftig erklärt, um dieſer einen Wahrheit willen 
— er fuhr ſich etwas entſetzt in die Haare und ſprach weiter —: 
welch ein Schriftſtück, welche Mutter, welche Tochter, o, welche 
entſetzliche Zumnthung, Dich mit ſolcher überſütterten Salon⸗ 
pflanze belaſten zu wollen!“ (C. f.) 
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Verſchiedenes. 


— Die Munition des deutſchen Repetirgewehres 
ſoll, wie der „Peſter Lloyd“ erfahren haben will, demnächſt 
eine Umgeſtaltung erfahren. Die Patronenhülſe des klein⸗ 
kalibrigen Repeurgewehrs iſt nämlich in Deutſchland randlos, 
während ſie in Oeſterreich-Ungarn unten einen Wulſt, einen 
Rand hat, in welchen beim Schließen der Waffe der Haken 
des Ausziehers einſpringt. Pralktiſche Verſuche ſollen ergeben 
haben, daß die öſterreichiſche Patronenhülſe der jetzigen deut⸗ 
ſchen vorzuziehen ſei. 

Wenn die Nachricht überhaupt richtig, dann würde wahr⸗ 
ſcheinlich auch das im vorigen Jahr erſt eingeführte Repetir⸗ 
gewehr Modell 1888 wieder geandert werden müſſen. 

— Beim plötzlichen Umſchlag der Witterung von ſtrenger 
Kälte in Wärme und umgekehrt, ſowie während ſehr großer Kälte 
find Ach ſen und Räder der Lokomotiven und Wagen ers 
ahrungsmäßig ſehr leicht Brüchen ausgeſetzt, welche zu häufigen 

nfällen Veranlaſſung geben. Zur thunlichſten Vermeidung von 
Unfällen find die Vorſteher der Stationen, die Wagenmeiſter und 
Reviſionsſchloſſer angewieſen, vor Abfahrt der Züge und während 
des Haltens der letzteren auf Stationen mit genügender Haltefriſt 
die Achſen und Räder der im Zuge befindlichen Wagen einer ganz 
beſonders peinlichen Reviſton zu unterwerfen. Die dienſthabenden 
Stationsbeamten ſowie die Zugführer haben darauf zu halten, 
daß dieſe Reviſtonen auf das Sorgfältigſte ausgeführt werden. 
Zu der Einleitung des Disziplinarverfahrens gegen den 
Blirgermeiſter Weſchkte in Sprottau, welche zur vorläufigen 
Enthebung deſſelben von ſeinem Amt geführt hat, wird dem 
„Liegnitzer Anzeiger“ noch mitgetheilt, daß dem Bärgermeiſter 
vorher vom Magiſtrat und Stadtverordnetenkollegium für den 
freiwilligen Rücktritt eine Abfindungsſumme von 6000 Mark as 
eboten worden iſt. Der Bürgermeiſter hatte darauf ſämmitliche 
Unterzeichner des Schriftſtückes wegen Beleidigung angezeigt. 
Einige Bürger ſtehen auf Seite des Bürgermeiſters. Sie wollen 
gegen Ankläger des Bürgermeiſters auftreten, welche beſchuldigz 


werden, an verſchiedenen Vergehen deſſelben theifgenommen zu 


haben. Es ſoll eine Bürgerverſammlung einberufen und das 
Ergebniß derſelden den Reglerungspräſidenten übermittelt werden. 
Fürſtliche Neujahrsgeſchenke. rankrei 
müſſen nicht blos die Privatleute fahr He Done Naga 
geſchenke geben, ſondern auch der Staat muß gegenüber den aus⸗ 
ländiſchen kleinen Fürsten, auf die ſich feine Schutzherſchaft er 
ſtreckt, diefer Sitte huldigen. Z. B. erhielt der junge König von 
Cambodge, eine Kiſte kunſtvoller Spielſachen. Unter denfelben 
befindet ſich ein Affe von einem halben Meter Höhe. Derſelbe 
raucht in ſtolzer Haltung eine Cigarre und bläſt den Qualm von 
ſich. Dieſes Schauspiel ſoll dem neunjährigen „Potentaten“ viel 
Spaß gemacht haben. Der Königin von Tahiti wurde ein rei⸗ 
zender Vogel in einem goldenen Käfig zum Geſchenk gemacht. Die 
Fürſtin braucht nur auf einen Knopf zu drücken und fofort hört 
man, wie der Vogel die „Marſeillaiſe“ anſtimmt. Dem Sohne 
des Bey von Tunis hat der franzöſiſche Vertreter einen hübſchen 
— Hanswurſt zum Geſchenk gemacht. Derſelde trägt ein malven⸗ 
farbiges Gewand und giebt närriſche Liedesballaden zum Beſten, 
die er mit dem Spiel ſeiner Mandoline begleitet. Neben ihm 
ſteht ein Clown, der auf feiner Naſe einen Säbel auf der Spitze 
tanzen läßt. Der junge Muſelmann betrachtete die Wunderdinge 
mit herzlichem Lachen. 

— [Amerikaniſches]. Zwei Fälle urſprünglicher und 
Bavınlofer Galanterie werden aus der neuen Wel terzählt. Ein 
engliſcher Oberſt hatte bei einer Reiſe durch den Weſten Nord⸗ 
amerikas die Obhut über eine junge Dame von großer Schön⸗ 
heit übernommen. Auf einer Station ſtieg ein kaliforniſcher 
Goldgräber ein, welcher die Dame ununterbrochen anſtarrte, ſo 
daß der Oberſt wüthend wurde und ihn zur Rede geſtellt haben 
würde, hätte feine Begleiterin ihn nicht zurückgehalten. Nach 
längerer Fahrt ſtieg der ungeſchlachte Bewunderer weiblicher 
Schönheit aus; doch ehe er ging, zog er vor dem jungen Mädchen 
den Hut, griff dann in ſeine Weſtentaſche und holte ein großes 
Stück Gold heraus, das er ihr mit den Worten in den Sckoß 
warf: „Der Himmel ſegne Ihr hübſches Geſicht! Es iſt das 
ſchonſte, das ich je geſehen. Nehmen Sie das zur Erinnerung 
an Jack!“ 

In Boſton verliebte ſich ein junger Fariter auf einer 
Geſellſchaft ſterblich in ein junges Mädchen. Die Frau vom 
Haufe, die ihm wohlwollte, gab ihm, als er fortging, geteimniß⸗ 
voll ein Päckchen mit den Worten: „Miß N. hat ihre Ueberſchuhe 
vergeſſen — hier find fie; da haben Sie einen Vorwand, fie zu 
beſuchen.“ Der junge Mann benutzte den Wink, ſtellte ſich bei 
ſeiner Angebeten ein und überreichte ihr das Packet. Sie dankte, 
fand aber zu ihrem Erſtaunen nur einen Ueberſchuh darin. 
„Den anderen habe ich noch zu Haufe, erklärte der Jüngling 
offen unter tieſem Erröthen, „ich bringe ihn morgen, und ich 
wollte nur, Sie wären ein — Tauſendfuß.“ 


Zur Invaliditäts⸗ und Alters Verſicherung. 

Nach einer neuerdings vom Reichskanzler erlaſſenen 
Bekauntmachung ſind die früher feſtgeſetzten Beſtimmungen Über 
die Befreiung vorübergehender Dienſtleiſtungen von der Ver⸗ 
ſicherungspflicht in einzelnen Punkten abgeändert bezw. erläutert 
worden. Als weſentlich iſt hervorzuheben, daß Perſouen, welche 
als Wäſcherinnen, Plätterinnen (Büglerinnen), Schneiderinnen 
oder Nähterinnen Wäſch⸗ oder Kleidungsſtücke bearbeiten oder 
herſtellen, ſofern ſie dieſe Arbeiten in den Wohnungen ihrer 
Kunden verrichten (von Haus zu Haus gehen) und nicht 
regelmäßig wenigſteus einen Lohnarbeiter beſchäftigen, als 
verſicherungspflichtige Arbeiter, wenn ſie dagegen die 
Arbeiten in der eigenen Behauſung, ſei es für Kunden oder 
ſei es für audere Gewerbetreibende (Ladengeſchäfte u. ſ. w.) 
verrichten, als Betriebsunternehmer bezw. ſelbſtſtändige 
Gewerbetreibende und deshalb als nicht verſicherungspflichtig 
zu behandeln find. 


. 
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L. * 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gr. No gath 
Band I, Blatt 42, auf den Namen des 
Paul Guſtav Wilhelm Hollmann 
eingetragene, in dem Gutsverbande Gr. 
Nogath belegene Grundſtück, Gr. Nogath 
ach dem Vorwerk Bozepole, (7993) 


am 12. Mai 1891, 


Vormittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an Ort 
und Stelle in Or. Nogath ver: 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2969,31 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 710,40,81 
Hektar zur Grundſtener, mit 2004 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſtener ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 

en, ſowie befondere Kaufdebiugungen 
oͤnnen in der Gerichtsſchreiberei — 
Zimmer Nr. 12 — eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
ürſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Sorhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsbermerks nicht bervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 

ebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
elben bei Feſtſtellung des beriungſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei ee des Kaufgeldes gegen 
die berllcſichtigten Anſprüche im Kange 
zurücktreten. 5 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundftücks beauſpruchen, werden 
aufgefordert, ver Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens . widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grnudſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 15. Mai 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerlchesſtelle verkündet werden. 
Grandenz, den 24. November 1890 
Königliches Amtsgericht. 


Grüne Weidenföce 


kaufen und jehen Offerten entgegen 
ul) . Kuhn & Solın. 


Herrmann 


in Strasburg Wpr. 


zum 13. März 1891. 


Allgemeiner 


mer Nr. 9. 


tungs-, Reinigungs- 


und zwar: 


80 kg Stearinlichte, 
25 kg Rüböl, 

34500 kg Soda, 

5665 kg grüne Geife, 
820 kg weiße Talgſeife, 

3700 Stück Haarbeſen. 


800 Stück Schrubber, 
1100 Stück Befeuftiele, 


von 11—3 Uhr Mitt. 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


Animeldefriſt bis z. 13. März 1891. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 6. Fe: 
bruar 1891, Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungs = Termin 
3. April 1891. Vorm. 10 Uhr, Bin: 
111 Nr. 18/91. 
Königliches Amtsgericht 
zu Straßburg. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf na hbenannter Erleuch⸗ 
und Heizun!s⸗ 
Materialien pro Etatsjahr 1891/92 für 
die hiefige Garniſon ſoll am 
Douuerſtag, 29. Jaunar 1891 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Geſchäftstokal, Hetligegeiſt⸗ 
gaſſe Nr. 108, 2 Treppen, öffentlich an 
die Mindeſtfordernden verdungen werden 


62370 kg Petroleum einſchl. Dochtband, 
12 Std. Dochte zu Lokomotiv⸗Latern., 


3000 Stück Piaſſavabeſen, 


1015 ebm Kiefern ⸗Klobenholz, 

20 ebm Bucheu⸗Klobenholz. 

Die Bedingungen liegen zur Einſicht 
im genannten Geſchäftszimmer aus. 

Danzig, den 9. Januar 1891. 
Königl. Garniſon⸗Berwaltung. 


Verkehrs-Schule, 2 


Kellinghuſen i / Holſt. 
achſchule für Poſt⸗ und Eiſenbahn. 
ur Aufnahme genügen Volksſchulkennt⸗ 

niſſe. Erfolg garant. Presgecte gratis, 


N Teppiche, Pelz ⸗ Decke, 
Schlittengeläut und Ge⸗ 
treidegewicht, Alles gut erh, verkauft 
Unterthornerſtr. 27, 2 Tr., Beſichtigung 


T. S. Erſte Frage: Hler dient ein Mädchen, deſſen 
Eltern ſchon lange verſtorben find; das Mädchen weiß weder den 
Tag, noch das Jahr feiner Geburt anzugeben, den Ort der Geburt 
hat es zwar angegeben, aber den Kreis, wo dieſer Ort 1255 kann 
es nicht angeben. Da nun der T der Geburt nicht feſtgeſtellt 
werden kann, ſo erlaube mir die Anfrage, ob dieſes Mädchen 
trotzdem verſicherung pflichtig iſt? 

Antwort: Ja, das Mädchen iſt verſicherungspflichtig. Da 
der Geburtsort betannt iſt, wird es mit Hilfe eines Ortſchafts⸗ 
verzeichniſſes auch nicht ſchwer ſein, den Kreis zu ermitteln. 
Bei der Invalidenrente, die doch zumeiſt in Betracht kommt, kann 
die Beibringung des Altersnachweiſes unterbleiben. 

Zweite Frage: Hier wohnt eln Hirt ſchon ſeit langen 
Jahren, der ein geborener Ruſſe, aber ſchon ſeit 45 Jahren preußt⸗ 
ſcher Unterthan iſt. Derſelbe ift in Rußland geboren und hat ſich 
in Strasburg Weſtpr. verheirathet. Er iſt 69 Jahre alt, würde 
alſo im nächſten Jahre in den Genuß der Altersrente treten, 
er kann aber feinen Taufſchein nicht beibringen, I) weil er Weite⸗ 
rungen befürchtet, da er ſeiner Zeit heimlich über die Grenze ge⸗ 
gangen iſt, 2) weil er in Rußland an feinem ihm bekannten Ge⸗ 
burtsorte weder Verwandte noch Bekannte hat. Auf welche Weiſe 
iſt es möglich, den Tauſſchein des Mannes beizubringen? Würde 
der Mann nicht den Tauſſchein bekommen, jo ginge er ja feiner 
Altersrente verluſtig. 

Antwort: Der Mann mag ſich doch zunächſt an den Geiſt⸗ 
lichen (Popen) feines Geburtsortes wenden, wenn das vergeblich 
it, an den dem Geburtsorte nächſtwohnenden deutſchen Konſul 
oder ſchließlich an das Auswärtige Amt in Berlin. — Die 
Altersrente würde er übrigens nicht ſchon im nächſten Jahre er⸗ 
halten, ſondern erſt wenn er das 70. Lebensjahr vollendet hat. 

M. H. Erſte Frage: Hier im Dorfe wohnen zwei un⸗ 
verheirathete Schweſtern in einer gemeinſamen Wohnung und ſte 
betreiben zuſammen die Damenſchneiderei. Es iſt nicht angängig, 
die eine als Gehitſin der andern zu bezeichnen. Sind beide — 
jede für ſich — berechtigt, ſich freiwillig in der zweiten Lohuklaſſe 
zu verſichern? 

Antwort: Ja! Da die Perſonen beide als ſelbſtſtändige 
„Betriebsunternehmer“ anzuſehen find, ſind fie berechtigt — ſoſern 
ſie nicht etwa regelmäßig wenigſtens einen Gehilfen (nicht 
Lehrling) gegen Lohn beſchäfttgen — fuß in der zweiten Lohnklaſſe 
gegen Zahlung von je 28 Pf. wöchentlich zu verſichern. 

Zwette Frage: Kann ſich ein kleiner Beſitzer, welcher das 
ganze Jahr hindurch einen unverheiratheten Knecht beſchäftigt, frei⸗ 
willig verſichern? 

Antwort: Nein! Betriebsnnternehmer, wozu auch die 
kändlichen Beſitzer gerechnet werden, find, wenn fie regelmäßig 
einen Lohnarbeiter beſchäftigen, von der Verſicherung ausge⸗ 
ſchloſfen. 

Dritte Frage: Eudlich lebt hier im Dorfe noch ein Mann, 
weſcher ſich den Winter über mit Anfertigen von Holzpantoffeln, 
Flechten von Bienenkörben und ähnlichen Arbeiten beſchäftigt. 
Er geht aber auch einen halben Tag Holz zerkleinern, Dung aus⸗ 
werſen oder Jemand beim Häckſelmachen helfen. Im Sommer 
arbeiter er die Miethe für feinen Sartoffelader und die Wohnung 
ab und geht daun noch ein paar Tage andern Beſttzern in der 
Ernte helſen; dann iſt er oft wieder tagelang in keinem Arbeits⸗ 
verhältniß, im Winter kehrt er zu ſeiner gewöhnlichen Beſchäftigung 
zurnck. a. Hit er überhaupt verſicherungspflichtig? v. Muß er 
event. dann auch für die im Winter beſchäſtigten halben Tage 
verſichert werden? o. Iſt er berechtigt, ſich freiwillig zu verfichern ? 

Antwort: Anſcheinend iſt der Mann den größten Theil 
des Jahres „ſelbſtſtändiger Gewerbetreibender,“ er verrichtet nicht 
berufsmäßig Lohnarbeit, ſondern nur „nebenher“, er iſt demnach 
nicht verſicherungspflichtig, und es find. für die Tage, die 
er dann und wann arbeitet, keine Marken einzukleben. Als „Be⸗ 
triebsunternehmer“ iſt der Maun aber verſicherungs berechtigt. 

J. M. Frage: Was hat ein Privatgärtner, welcher nur 
im Früh jahr und im Herbſt circa 20 Wochen bei Beſitzern Arbeit 
hat, die übrige Zeit aber zu Hauſe Gemüſe baut, auch ein Stück⸗ 


chen Land, welches er gepachtet hat, bearbeitet, um ſich zu nähren, 


Sonkursberfahren. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 


Hoellenſtein 
Strasburg Wpr. wird heute 


am 14. Jaunar 1891 
Vormittags 12 Uhr 
das Konkursverfahren eröffuet. 
Verwalter Rechtsanwalt Trommer 


ER * 


Baare Darlehne 
gewährt die Schleſiſche Boden⸗Cre⸗ 
mu pie Meilen Banf in Breslau 

5 an Provinzen, 

[243 an Kreiſe, 
an Städte, 
an Kommnnen, 
an Korporationen. 
ſowie auf ſtädtiſche Grundſtſicke und 


Bedingungen. 
Ruſtikal-Güter (Banerugrun 
ſtücke) werden auch belfehen 
Zur Entgegennahme von Anträgen u. 
zu jeder weiteren Ausknuft gern bereit. 
Strhleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft Breslau. 
Die Genzral⸗Agentur Thorn. 
Chr. Sand. 1194 


2 7 12 
Winker⸗Cricolagen 
verfſende aus meinem Inventur⸗ 
Ausberkaut: 8 [200] 

Für Männer: m 


zum Breife von uur 4 Mark: 
1 Unterfacke, 
1 Paar Unterbeinkleider, 
1 Normalhemd, 

Syſtem nach Prof. Dr. Jaeger, 
zuſammen für 4 Mark, bis 106 cm Weite. 
u Kir Herren: 

1 Weite, geſtrickt. 
1 Paar Uunterbeinkleider, 
1 Normalhemd, 

Syſtem nach Prof. Dr. Jaeger, 
zufammen für 5 Mark, bis 108 om Weite. 
Für Damen: m 
1 Winter Tricot⸗Taille, 
1 Paar Unterbeinkleider, 
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zu thun, um in die Invaliditäts- und Alters verſicherung a 
genommen zu werden? Er iſt 72 Jahre alt. 9 

Antwort: Der Mann bleibt von der Verſicherung au 
eſchloſſen. Nur wer nachweiſen kann, daß er feit 1888 m 
beten 141 Wochen lang in verſicherungspflichtigen Betriehe 
gegen Lohn gearbeitet hat, erhält jetzt Altersrente. Der Man 
kann ſich auch nicht freiwillig verſichern, denn die freiwillige V 
2 55 iſt nur ſolchen Perſonen geſtattet, welche das vlerzig 
ebensjahr noch nicht vollendet haben. 


Briefkaſten. 


A. D. P. Bleichſucht iſt Blutarmuth, Waſſerſucht e 
krankhafte Anſammlung von waſſerähnlicher Fläſſigteit im Körpe 
Beide Krankheiten find in ihren Urſachen und ihrem Verla 
völlig verſchieden. 

D. M. Sie wollen wiſſen, wie man Tiutenflecke aus chen 
baren Holzdielen entfernt? — Man macht die mit Tinte befledin 
Stellen mit Waſſer naß, läßt dieß ½—1 Stunde wirken un 
wiſcht dann auf. Die ſchwarzen Stellen betupft man nun m 
rohet, concentrirter Salzſäure, wiſcht nach einer Wei 
mit Waſſer auf und wiederholt dies ſo oft, bis die Flecken ve 
ſchwunden find, worauf die betr. Dielen mit Wafler ein paar m 
gut gefchenert werden müſſen. Rohe, concentrirte Salzſäure 
eine verdunſtende, ſehr ſtark ätzende, dem Körper, den Geweb 
und dem Leder ſehr ſchädliche Alaſſtoteit, die man nur einer ga 
zuverläſſigen und vorſichtigen Perſon anvertrauen darf, und vo 
der man einen etwa übrig bleibenden Reſt am beſten ſofort in d 
Rinnſtein gießt und die. Flaſche mit Waſſer reinſpült. 

B. J. Wir danken Ihnen für, Ihre Zuſchrift. 


Was iſt 3 ein Katarrh, woher tom 
der läſttge Schnupfen, der quälende Huſten, die Schleima 
ſonderung, heiſere Stimme 20. ledig ich von einem entzün 
lichen Zuſtand der Schleimhaut der Luftwege. So lang die 
nicht beſeitigt wird, beſteht das Leiden fort und man werde fil 
darüber klar, daß Salzpaſtillen, Bonbons, Bruſtthees und 
bie vielen jogenannten Huſtenmittel alle heißen, wohl linder 
aber niemals die Urſache der Erkrankung beſelrigen tonnen. 
Heilmittel im Sinne des wahren Wort's gegen die katarrha 
liſchen Affektionen der Luftwege, das heute wiſſenſchaftlich anen 
kannt iſt, find die Apotheker W. Voßt'ſchen Katarrhpillen 
(erhältlich a Doſe Mk. 1 in den meiſten Apoheken) welche mi 
Chokolade überzogen und daher von Groß und Klein angenehm 
zu nehmen ſind. 
hinin in denſelben beſeitigt die Urſache der Fatarrha, 

er Chinin hinin liſchen Ertan tenen und damit das Leide 
ſelbſt. Man achte beim Ankauf, daß jede Doſe den Namenszu 
des kontrollirenden Arztes Dr. med. Wittlinger auf dem Ve 
ſchlußband trägt. In Graudenz: Löwen-Apotheke. 


Ggrantie⸗Seideuſtoffe 


3 Airekt ens der Fabrik 
van don Elten & geuſſen. Erefeld, ai aus iter Sand in jedem 


Tag zu beziehen. Schwarze, farbige, ſchwarzweiße U. weiße Seideuſtoffe, ala 
und geimnperi, ſchwarze und farbige Sauunete z. zu biäigſten Jabrikpreiſen 
tan verlange Muſter mit Angabe des Weuünſchten. > 


—. Vom Karneval in Rom und den farbenprächtigen Koſtlüme 
die dort zur Schau getragen werden, giebt die Liebig's Compan 
ihren Freunden und Intereſſenten in einer ſoeben erſchienenen 
Serie: „Italieniſche Masken“ eine kleine Probe. Die reizende 
Karten dürften unſeren Damen für Maskenbälle, hinſichtlich ihre 
Toiletten, willkommen fein. 


= 


Special-Pfandbrieſe. 


Die alten, auf Pergament ausgefertigten, auf den Namen eines beflimmtn 
Gutes lautenden Oſtpreußiſchen Pfandbriefe zu 3½ % find, ſobald der Befike 
des verpfändeten Gutes das Pfandbriefsdarlehn ablöfen will, der Kündigu 
unterworfen und können nach erfolgtem Aufgebot und Hinterlegung eines gleid 
. 0 mncte ! werthigen anderen Pfandbriefs hinſichtlich der Specialhypothek auf das darf 
ländlichen Grundbeſitz unter günſtigſten denannte Gut unter Vorbehalt der Rechte aus der General⸗Garantie für kra 

los erklärt werden. 
d⸗ Wir laſſen deshalb, um die Pfandbriefs⸗Jnhaber der fortgeſetzten Kontrol 
der betreffenden K üͤndigungen zu überheben, alle unſere gedachten Specialpfand 
briefe koſtenfrei einſchließlich des Poſtportos gegen gleichwerthig 
3½% Oſipreußiſche Pfandbriefe neuen Formulars, welche dieſer Kündigung 
nicht unterliegen, umtauſchen und erſuchen die Inhaber ſolcher auf Pergamen; 
ausgefertigter alter Gutspfaudbriefe hierdurch, dieſelben in kursfähigem Zuſtand 
mit Coupons und Talons unter der Adſeſſe der Oſſpreußiſchen landſchaitliche 
Darlebnskaſſe zu Königsberg / Pr, welche wir mit diefem Umtauſch beauftrag 
haben, frankirt einzuſenden. 
Die Gegenſendung erfolgt unter Beifügung von Briefmarken zum Erſe 
des verauslagten Einſendungsportos umgehend portofrei und zwar: 
2) ſoweit die eingeſaudten Pfandbriefe auf volle Hunderte von Mark ab 
ſchließen in gleichwerthigen neuen Pfandbriefen, 
b) für überſchießende 25, 50 oder 75 Mk. des eingeſandten Pfandbriefsbetrag 
in Baar nach dem Börſenkurſe der Oſtpreußiſchen 3 ¼ / igen Pfaudbriefi 
Königsberg, den 12. Januar 1891. 
Oſtpreußiſche General⸗Landſchafts Direktion. 


Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung 


nebst Internationaler Ausstellung landwirthschaftlicher Maschinen und gt 
werblicher Produkte in Elbing vom 2L bis 24. Mai 1891, 


Die Anmeldung muß ſpäteſtens bis zum 1. März 1891 erfolgen bei den 
Oekonomierath Dr. Oemler in Danzig, von welchem allein 
die zur Anmeldung gültigen Formulare zu beziehen find, bezw. auf Verlangu 
frei zugeſandt werden. 

Zur Prämiirung 
3 ſilberne, 5 bronzene Staats-, 8 bronzene Vereins⸗Medaillen und eine nach d 
Erforderniſſe zu bemeſſende Anzahl Diplome. 

Für die beſte prämiirungswürdige Collection (mindeſtens 6 Stül 
ausgeſtellten Pferdezuchtmaterials iſt ein Preis von 1200 ME, ausgeworfe 


185) 


Bon. 


Programme 


238 
von Pferdezuchtmaterial find verfügbar: 10000 Mt. 


1 Hemde mit langen Aermeln, Für die zweitbeſte Collection ein ſolcher von 600 Met. 


zuſammen für nur 5 Mk., bis 75 m Weite. 
Obenbezeichnete Artikel verſende ich 
nach allen Ortſchaften gegen Nachnahme. 


J. Willamowski 


Thorn, Breiteſtraße 88. 


Strohhüte 
werden nach den meuchten Formen mo⸗ 
derniſirt, gefärbt und gewaſchen. 
Jacob Liebert. 


Fracks 


glebt leihweiſe b,. J. Görtz. 


ee 


Pape. 


Zur Prämiirung von Rindviehzuchtmaterial ſtehen 12000 ME. 


ür die beſte Collection ausgeſtellten Rindviehzuchtmaterials (au 
mindeſtens 10 
eworfen. Für die zweitbeſte Collection ein ſilberner Tafelaufſatz im unge 
ähren Werthe von 600 Mk., für die drittbeſte Collection ein Ehrenpole 
im ungefähren Werthe von 250 Mk. 

Für die Ausſtellung von Schaf: u. Schwelnezuchtmaterial, für Maſchin 
und Geräthe, landwirthſchaftliche Produkte, Dünge-, Futtermittel et., ſteht ein 
erhebliche Anzahl goldener, ſilberner und bronzeuer Staats- u. Vereins medaille 
ſowie Ehrendiplome zur Verfügung. 

Die Haupt Verwaltung des Gentral:Vereind Weſtpr. Landwirthe. 
19840 
vor allem anderen u. ſodann laugjährige Erfahrung in dieſem Ge 
ſchäft u. als Laudwirth gehören unbedingt zum Engagement eine 
laudwirthſchaftl. Beamten. Ich habe ausgezeichnete Kräfte an Beamten 
Brennern, Förſtern u. Gärtnern u. weiſe dieſe wie ſtets koſteufte 
nach. A. Werner, Wirth.⸗Inſp. u. landw. Taxator, Breslau, Schillerſtr. 


Haupt Vieh beſtehend) iſt ein Preis von 1200 Mk. aus 
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Reparatur „Werkstatt m landw. 


Er einen faſt neuen 60% Dampf: 
dreſchſatz 0 inter 
Srahtfeilanbetrieb,juchebeimäßtigem 
Preis (9395 


Dreſcharbeiten ' 


zu Übernehmen, 


Somnitz, Biſchofswerder Wpr. 


Ein Hohjſchlitien 


eht zum Verkauf bei 
de eee ee 


— — . ln 


3000 Mk. 


auf ſichere gi zu begeben. Näs 
deres durch J. F. Lindner, Danzig, 
153 Neugarten. 

Ein altrenommirtcd, nachweis⸗ 
lich ſeit einer ſehr laugen Reihe 
von Jahren gut rentirendes Ge⸗ 
ſchäft in einer ͤKreisſtadtßommerns, 
(Bahnſtat. — Gymuaſ. — Garni⸗ 
fon) iſt wegen andauernder Kränk⸗ 
lichkeit des Inhabers zu verkauf. 
Es umfaßt Baukgeſchäfte, den 
Handel in Getreide, Spiritus, 
Wolle, Sümereien, Futter⸗ und 
Duugſtoffen in größerem Mafßfſtabe 
und kann mit oder ohne Activa 
(Paſſiva hat es nicht) übernom- 
men werden. Dagegen müſſen 
Grundſtücke (Wohnhaus, Speicher, 
Scheune) ſowie Pferde, Wagen, 
Säcke, Vodenntenſilien ꝛc. käuflich 
erworben werden. Event. würde 
der Fortführung der hoch auge: 
ſehenen Firma nichts im Wege 
ſtehen. Ernſtliche Neſtectauten 
erfahren Näheres bei Herrn Da- 
in Firma M. Gott- 
ewy in Belgard 

{9675 


niel Lew 

schalk 

Berjanie), 
Hotel⸗Verkauf. 


In einer Provinzialſtadt mit Eiſen⸗ 


bahn und Waſſerverbindung ſoll das in 


der beſten Geſchäftsgegend liegende erſtt 
Hotel mit voller Einrichtung und In⸗ 
ventar nebſt Landwirthſchaft Umſtände⸗ 
halber preiswerth verkauft werden. Anz 
fragen an die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 9896 erbeten. 


Kine rent. Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande wird vom 1. April ab 
zu pachten geſucht. Offerten unter 
Nr. 118 poſtlagernd Strasburg 
Weſtpreußen erbeten (255) 

Su emem Kirchdorfe in der Nähe 
Alleuſteins iſt eine (80) 


Gaſtwirthſchaf 


beſtehend aus Kruggebände nebſt Ein: | 


fahrt, Scheune und Wirthſchaftsgebäuden, 
40 Morgen Land und Garten, zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung mindeſteus 1500 
Mark. Gefl. Offert. werd. brfl. unter 
Nr. 80 d. d. Exp. d. Geſelligen beförd. 


1Brodſtelle! 


Eine Gaſtwirthſchaft mit großem 
Garten, Kegelbahn, Einfahrt u. Fremden⸗ 
Zimmern, in einer lebhaften Stadt Weſt⸗ 
ap in der Hauptſtraße gelegen, 

ſt Umſtandshalber bei 6000 Mk. An⸗ 


ahlung von ſofort zu verkaufen. 
1102 S. Klakutſch, Allenſtein. 


Meine beiden 


Rittergüler 


Gr. Peterkau und Birkenſtein, 
Kreis Schlochau, ca. 5500 Morgen groß, 
will ich ſofort ſehr billig, unter Land⸗ 
ſchaftstaxe, mit ſehr günstigen Zahlungs⸗ 
bedingungen verkaufen. (9782) 
Knack, Gr. Peterkau. 
Grundſtücks⸗Verkauf. 
Die Beſitzung des Herrn Wich⸗ 
mann in Montau dei Neuenburg, 
beſtehend aus ca. 150 Morgen Weizen⸗ 
boden, worunter 25 Morgen Wieſen, 
iſt preiswerth zu verkaufen durch [9982 
L. Jacoby. Neuenburg. 
Anderer Untern. halber verk. ein 
Grundſt., 4 Getegenh., ſchöner Obſtgart., 
Pumpe u. all. ſonſt. Zubeh. Näh. durch 
die Exped. der Neuen Weſtpr. Mitthei⸗ 
lungen in Marienwerder. 


Ein bäuerliches 


Grundſtück 


im hieſigen Kreiſe, beſtehend aus 212 
Morgen gutem Acker und circa 13 Mor⸗ 
gen Wald, ſowie guten malfioen Ge⸗ 
bäuden, iſt eingetretener Berhäftniffe 
halber unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkauſen. Nähere Auskunft ertheilt 
(9577) Ibſcher, Soldau. 


Für Korbmacher. 


Meine in der Weichſel belegene, ca. 
15 ha baltende [9528] 


Weidenkämpe 
beabſichtige ich auf einen längeren Zeit 
raum im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
pachten. Offerten nehme ich entgegen. 

Treul, den 7. Januar 1891. 
Emil Hitzwis. 


mit Strohelevator und ein 


Suche für meinen Sohn, der bereits 
Jahr die Wirihſchaft 8 on 


Stelle als 
Beamter 


in einer mittleren Wirthſchaft unter 
Leitung des Prinzipals. Schalt nach 
Uebereinkunft. Offerten erbitte an 

J. Jahn, Ar genau. 

Suche für meinen Sohn, welcher 
bei mir 2 Jahre in der Wirihſchaft ges 
weſen iſt, wovon er 3/4 Jahre die Stelle 
eines zweiten Inſpektors bekleidet bat, 
zu feiner weiteren Ausbildung (241) 

eine Stelle 
wenn möglich direkt unter Leitung des 
Prinzipals. Familienanſchluß erwünſcht. 
Kl. Kleſchkau bei Langenau Weſtpr. 
Kaemmerer. 

Ein 40 Jahre alter, verh. Wirth⸗ 
ſchaſtsluſpektor ohne Familie m. ſeyr 
aut. Zeugn. ſ. b. ob. ſp. Stell. a. ohne 
Frau u. w. a. i. d. Induſtrie. Ef. O 
erb. unt. A. B. 101 hauptpoſtl. Liegnitz 

Suse}. 1. April ct. Stellung direct 


unter dem Prinzipal oder als 


Feld⸗Zuſpeklor 


bin ev., 25 J. alt, militärfrei, v. Jugend 
bei Fach und befige gute Referenzen. Off. 
u. W. W. 500 poſtl Vandsburg Weſtpr. 


Seesen 
Ein verheiratheter 


junger Kaufmann 

Matcrialiſt, der poln. Sprache 
mächtig, gegenwärtig noch in un⸗ 
gekündigter Stellung, ſucht, geſtützt 
auf prima Empfehlungen, vom 1. 
Avril dieſes Jahres in einem 
größeren Eolontel » Waarens und 
> Deſtillations⸗Geſchäft als 


2 Expedient oder Lageriſt 


2 Stellung. Am liebſten würde der⸗ 
> ſelbe eine Commandite zur ſelbſt⸗ 
2 ſtändigen Leitung übernehmen, Of⸗ 
4 ferten werden brieflich mit Mur 
2 ſchrift Nr. 9657 durch die Expe⸗ 
2 dition des Geſelligen erbeten. 

eeteeseese eee 


Ein tücht. Kunſtgärtner zugleich ſehr 
geübter Jäger, verh. und im Stande, 


eee 


eee sette 


[ſämmtl. Riemer⸗ fowie Glaſerarbeiten zu 


übernehm,, ſ., geſtützt aufg Zeugn., von 
ſofort od. 1. April auf einem Gute oder 
Dom. g. dauernde Stelle. Gefl. Off. bitte 
unter A. Z. 121 poſtlagernd War⸗ 
tenburg Ditor. einzuſender. 

Ein älterer Mann, berheie., ober 
ohne Familie, der Gärtner geweſen und 
die beiten Zeugniſſe beſitzt, ſelbſt 4 bis 
500 Mek. Kaution ſtellen kann, 
Stellung als 


Aufſeher, Portier 
od. Hausmeiſter 


Gefl. Offerten werden brtefl. unter 229 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Achtung! 
Ueber 1000 Stellen 


für Haudwerker ze, bringt ſtets 


„Der deutsche Arbeitsmarkt“ 
Annoncenblatt, Essen (Auht) 


Proben gratis. Neueſte Nr. 20 Pfa. 
Per gleich oder 1. Februar cr, 
wird nach einer lebhaften Stadt 
Pommerns ein tüchtiger 
flotter (175) 


Verkäufer 


(moſ.) der Manufakturwaaren⸗ 
Branche geſucht. 

Gefl. Offerten mit Photogr. 
unter Nr. 175 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Fur mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft ſuche per 1. März 
zwei tüchtige ſelbſtſtändige 
Verkäufer 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
find. Zeugniſſe nebſt Photographie und 
Gehalidanyprüchen find beizufügen. 
H. Beimann, Culm. 
Ein juuger, erfahrener 
Schweizerdegen 
mit Zeitung und Accidenz⸗Arbeik. ver⸗ 
traut, findet dauernde Stellung bei 
E. Schroeder 's Nachfolger, 
Schöneck Wpr. 

Ein Schriftſetzer 
augenblicklich Leiter Reiner mittleren 
Druckerei und Redakteur eines 2 mal 
wöchentlich erſcheinenden Blatttes, ſucht 
von ſogleich oder ſpäter ähnliche Stellung. 
Off. werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 
246 an die Exp. des Geſelligen erbeten. 


ſucht 
(229) 


2 tünhfige Shriſſſctzer, 1125 


zum ſofortigen Eintritt 


eſu 
Louis Schwalm, Kir enburg. 


Maschinen u. Geräthe. II. E. Eckert, Nun. 


Buchbindergehilf 


welcher Kundenarbeit gut berftellen, auch 
Bilder einrahmen kann, findet bei gut. 
Lohn dauernde und angenehme Stellung. 
Antritt ſofort oder ae oder 14 
Tage ſpäter. C. H. Düri 


ne | 
Buchdruckerel, Buchhandlung nu. Bud 


binderei in Czarnikan (Netze.) 


Barbiergehilfen 
ſucht von fofort ober für ſpäter (8869 
A. Schreiber, Soldau. 
Für ein Malergeſchäft, in welchem 
durchſchnittlich ca. 12— 18 Leute beſchäftigt 
werden, wird ein 2 1254) 
tüchtiger, erſter Gehilſe 


geſ. Fr. Moſer, Maler, Al lenſtein. 


1 


findet dauernde Beſchäftigung bei [227 
Wilhelm Gerſon, Culm Wyr 
Einen tächtigen (263) 

Stellmacher 
ucht zum 1. Mal d. 
f S Gemeinde 3. Mausborl. 


1 tüchtiger Kaſtenbauer 
unverbeirathet, findet lohnende, dauernde 
Beſchäftigung bei Schmiedemeiſter 

Guſtab Reitzug, Allenſtein, 
Warſchauerſtraße W. 
Schriftliche Meldungen erwünſcht. 


2 Sattlergeſellen 
können ſogleich eintreten. 148 
M. Glauner, Sattlerm., Culmfee Wpr. 


1 Sattlergeſelle, 1 Lehrling 

können ſofort eintreten bei [216 

Alb. Czarkowski, Sattlermelſter 
in Graudenz. 


Ein verh. Schmied 
wird zum 1. April geſucht. Meldung. 
mit Zeugnißabſchriften u. Lohnanſprüch. 
zu lichten an Gutsbeſitzer Haeger, 
in Sandhof bei Marienbure. (228) 


Ein gut empfohlener 1208) 
— 


2 * 
Schmied 
der die Locomobile ſelbſiſtändig führen 
kann, findet zum 1. April Stellung. 
Dom Nieſenwalde b. Rieſenburg Wpr. 


Ein lüchtiger Schmied 


am Feuer, für Maſchinenarbeit, aber nur 
ſolcher, kann ſofert eintreten bei 

Werner, Maſchinenbauer, 
(9943 Briefen Wypr. 


Verheiratheter Schmied 
und Gärtner 


finden zum 1. März Stellung in Bed⸗ 
narken bei Doehlan Oſtpr. 


Maſchinenſchloſſer 
ſucht von ſofort 78 
F. O. Loerzer, Marggrabowa. 
4 Zieglergeſellen 
darunter 2 Dachpfannenmacher, in Akkord, 
erhalten dieſen Sommer Beſchäftigung 
auf der Ziegelei Poſilge b. Altfelde. 
C. Schwarz, Ziegeleiverwalter. 


Gärtner geſucht 
in Adlig Dorporſch, Kreis Culm. 
Dom. Ludwigs ruh b. Argenau 
ſucht per 1. April einen ordentlichen 
uuverh. Gärtner 
bei beſcheidenen Anſprüchen. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 9942 
Dom. Fünfeichen bei Königlich 
Wierzchucin, Kr. Bromberg, ſucht zum 
1. oder 15. Februar einen tüchtigen 
Gärtner 
der ſelbſt mitarbeitet und gute Zeugniſſe 
hat. Treibhaus nicht vorhanden. [50] 
Ein alterer, ſcloſtthätiger 19980] 
Gärtner 
unverheirathet, findet bei 165 Mk. Gehalt 
zum 1. Februar Stellung in Rittergut 
Rheins wein, Kr. Ortelsburg. Meld. 
daſelbſt an die Gutsverwaltunga zu richten. 
Zum 1. April wird zur Bewirth ; 
ſchaftung eines Vorwerks unter Ober⸗ 
leitung ein 0 
energiſcher Wirthſchafter 
mit kleiner Familie und beſcheidenen 
Auſprüchen geſucht, der ähnliche Stell. 
ſchon bekleidet und gute Zeugniſſe be⸗ 
ſitzt, reſp. Empfehlungen nachweiſt. 
Meldungen zur Weiterbeförderung unt. 
Nr. 9806 an die Exped. des Gef. erb. 
Dom. Wenzlau p. Schwirfen Wpr. 
ſucht vom * April einen (9283) 
Wirthſchaftsinſpektor 
direkt unter dem Prinzal, ſowie einen 
Geſpannwirth. 
Gute Zeugniſſe und perſönliche Vor⸗ 
ftellung Bedingung. 
Einen jungen Mann aus guter 
Familie ſucht (105) 


als 2. Wirthſchaftsinſpektor 
u 1. Februar cr. oder fpäter Dominium 
Ferre n Kreis Oſterode Ovr. 
2. Inſpektor 
beider Landesſprach. mächtig, Gutsvor⸗ 
kennend, ſucht dei 450 


Ein Klempnergeſelle 


Ein evang. Wirth 
mit guten Zeugniſſen wird zum 1. April 
eſucht. Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
Bom Gr. Thiemau bd. Biſchofswerder. 

Die Nönigl, Domaine Schötzau 

bei Rehden ſucht 161] 

einen Unternehmer 
mit 10 Männern u. 20 Mädchen 
zur Nübenbearbeiiung und Ernte für 
Camwagne 1891. 


1 Vorarbeiter mit 24 Mann 


Feldhauern 
für die diesjährige Klee, Rübſen⸗ und 
Getreide⸗Ernte kann ſich melden unter 
Vorzeigung feiner Papiere in (52 
FJauth, bei Rofenberg. 
3 verh. Pferdeknechte 
ſucht bei hohem Lohn zum 1. April 
Borſch, Mockrau b. Graudenz. 
Ein Schäfer oder Schäferknecht 
verh. oder unverh., der mit Mutterſchafen 
Beſcheid weiß, und ein [8 
Schweinefütterer 


unverh., finden ſofort oder auch fräter 
Stellung in Na volle b. Gelens Bor. 


|; Einen verh. Schäfer 


8 und 
einen berh. Kuhhirt 
einen verh. Luhbit 
beide nüchtern u. zuverlüſſig, ſucht zum 
1. April d. Is. gegen hohes Loßn und 
Depuiat Schad au bei Graudenz. 
Auf Dom Ibrachlin bei Pruſt 
finden zum 1. April er. noch einige 
Einwohnerfamilien 


mit Scharwerkern 
b. gutem Lohn u Deputat Unterkommen. 


p 4 + 
20 Familien 
S 
Steinſchläger 
finden von ſogleich auf ein ganzes 
Jahr Beſchäftigung bei dem Chan⸗ 
fiee-Neubanu Bahnhof Jablonowo 
ꝛc. » Kl. Rehwalde. Meldungen 
im Banbureau zu Jablonowo. 


M. Zebrowski, 
Lauteuburg Weitpr. 
Ein gebildeter junger Mann aus 
guter Familie findet eine 
Stelle als Eleve 
auf einem großem Gute ohne Penſtions⸗ 
zahlung. Anmeldungen unter Nr. 72 
an die Exved. d. Geſ. erbeten. 


Fur meint Bäckerei ſuche 

einen Lehrling 

Sohn rechtl. Eltern. [9888] 
F. Hochnel, 


Ein Lehrling 
kann Sofort eintreten in A. Wiefes 
Conditorei, Thorn (101) 

2 Lehrlinge 
können ſogleich eintreten bei A. Prahl, 


Maler, Marienwerder. 9974 


Einen Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern. welcher Luſt 
hat, die Bäckerei zu erlernen, ſucht 
F. Retſchun, Unterthornerſtr. 11. 
Für mein Materialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗, Kohlen⸗, Holz⸗ und Speditions⸗ 
geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling 
Suche für mein Cigarren⸗ u. Tabac⸗ 
Geſchaft per ſofort oder ſpäter einen 
Lehrling | 
der polniſchen Sprache mächtig. 
F. Duszynski, Thorn. 
Ein Lehrling 
kann von ſogleich oder ſpäter in meinem 
Geſchäft eintreten. (54887 
H. Krauſe, Bromberg, 
Deitillation und Liqueur ⸗ Fabrik. 
Hür mein Galanterie⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern (2) 
Max Cohn, Thorn. 


Ein Lehrling 
wird geſucht. 
G. Hirſchfeld, Thorn, 
Sprit⸗ und Liqueurfabrik. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Mode⸗Waaren, Herren⸗ und Damen⸗ 
Confektions⸗Geſchäft ſuche ich p. ſofort 
oder ſpäter 2 1190 

2 Lehrlinge 
mit den nöthigen Schulkennniſſen ber: 
ſehen. Sonnabend und Friertage iſt 
mein Geſchäft feſt geſchloſſen. 
Neumann Leiſer, Erin. 

Für mein Kurz: und Galanterie⸗ 

waarengeſchäft ſuche einen (251) 
Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, womöglich der 
polaiſchen Sprache mächtig, zum bal⸗ 
digen Eintritt. 
D. Lichtenſtein, Marg grabowa. 


(9702) 


3 5 . Schneiderlehrlinge 
N 


den Aufnahme bei J. Görtz. 


Für mein Mündel, Lehrers⸗ 


tochter, Küche, Plätlen, Wirtbichaft 
erlernt, ſucht zur Stütze der Haus 
frau Stellung unter 6 


9614 

F. W. Drechsler, Marienburg, 

Vormund. 

Ein junges Mädchen aus anſtänd⸗ 
Familie mit guter Schulbildung ſucht 
Stellung als 5 (1321 

Verkäuferin 
in einer Bäckerel od. Conditorel. Gefl. 
Off. bef. d. Exp. d. Geſelligen u. Nr. 132, 


Ein zuverläſſiges, gut empfohlenes 


Wirthſchaftsfränlein 


Tochter achlbarer Eltern, in allen Zweigen 

der Landwirthſchaft, ſowie feinen Küche 

erfahren, viele Jahre thätig, ſucht per 

ſofort od. ſuäöter ſelhüſtändige Stellung. 
Gefl. Off. sub T. 10282 an die 

Exp. d. Bromber ger Tagebl. erb. 
Eine auſprl., ev., muſik., geprüfte 

Erzieherin 
die auch den engl. u. ſranzöſ. Unterricht 


1) ertheilen kann, wird zum 1. April d. Js. 


geſucht. Gefl. Offert. nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter 11. A. poſtlagerus 
Roſenberg Wpr. erbeten. 212) 
Ein zuverläſſiges, ordentliches 
Mädchen 
mit guten Zengniſſen, welches kochen 
kann und alle Hausarbeit verſtebt, wird 
zum 1. Februar gr. geſucht. Meldung. 
Hotel Schwarzer Adler, Zimmer Nr. 24. 
Suche zur Stütze der Hausfrau eis 
anſtändiges ir. (9573) 
junges Mädchen 
von fofort oder 1. Februar. 
H. Levy II, Culm. 
Suche zum ſofortigen Antritt ein 
Hausmädchen 
das im Bedienen und Plätten geſchickl 
iſt. Lohn 120 Mark. Nur Inhabe⸗ 
rinnen guter Zeugniſſe wollen ſich mel⸗ 
den bei Frau Eliſe Müller, Bogu⸗ 
ſchau bei Lindenau. Kreis Graudenz. 
Neelles Heirathsgeſuch. 

Ein kath. Landwirth, Mitte Dreißiger, 
mit gutem Charakter, ſucht, da es ihm 
on Damenbekanntſchaft mangelt, auf dies 
ſem Wege tine Lebensgefährtin. Damen 
im eniſprechendem Alter, Wittwen nicht 
ausgeſchloſſen, mit Vermögen, denen es 
daran liegt, eine recht glückliche Ehe führen 
zu wollen, werden gebeten, ihre Adreſſe 
nebſt Photographie briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 9750 an die Exped. des Geſelligen 
einzuſenden. Strengſte Diskretion Ehren⸗ 
ſoche. Vermittler verbeten. 


Ein evangeliſcher, gut ſituirter Land⸗ 
wirth, 35 Jahre alt, ſucht, da es ihm 
an Damenbekauntſchaft fehlt, auf dieſem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege eins 

Lebensgefährtin. 

Häuslich geſinnte vermögende Damen, 
Wittwen nicht ausgeſchloſſen, im ent⸗ 
ſprechenden Alter, welche auf dieſes recht 
ernſt gemeinte Geſuch eingehen wollen, 
werden gebeten, gefl. Offerten mit Photo⸗ 
graphie briefl. mit Aufſchrift Nr. 9751 
an die Exped. des Geſelligen einzuſenden. 
Agenten derbeten. Größte Verſchwiegen 
eit wird zugeſichert 


Ein geb. Mühlenbeſitzer, ev. 29 Jahr 
alt, angenehme Erſcheinung, Inhab. e. 
neu einger. Mühle mit ſchöner Waſſer⸗ 
kraft, nebſt ca. Morg. ſchönem Land u. 
vorz. compl. Juvenkar wünſcht ſich zu 

verheirathen 
J. Damen u. Wittwen bis z. gleich. 
Alter m. mindeſt. 15 000 Mk. Baar⸗ 
vermögen bitte ich ihre Adr. möglichſt 
mit Photgr. unter Nr. 239 an die Exp. 
des Geſelligen einzuſenden. Verſchwie⸗ 
genheit ſelbſtverſt. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


— 

Ein ſirebſamer Kaufmann, 26 Jahre 
alt, evangelifch, Juhaber eines nachweis⸗ 
lich reutablen Getreidegeſchäfts in einer 
größeren Stadt, wünſcht, da es ihm an 
Damcubekanntſchaft mangelt, auf dieſem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege mit 
einer jungen wirthſchaftlichen Dame, 
nicht über 22 Jahre alt, mit einem Ver⸗ 
mögen von ca. 15 000 Mark, in Cor⸗ 
reſpondenz behufs ſpäterer Verheiralhung 
zu treten. Gefl. Offerten nebſt Photo⸗ 
graphie werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 270 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. Strengſte Diskretion 
wird zugeſichert. 


2 > 

4 * 
Ein Gntsverwalter 
35 J alt, kath., wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Damen, welche ev. zu einer 
Verbdg. gen. find, wollen unter Angabe 
ihrer perſ. Verbältn. u. möglichſt Bei⸗ 
fuͤgung einer Photographie, welche zus 
rückgeſandt wird, ihre w. Adr. zwecks 
Anbahnung weiterer Bekanntiſchaft unt. 
Nr 228 an die Exp. d. Geſell. einſenden. 
Verſchwiegenheit zugeſichert u. erbeten. 


Aelles Heiralhsgeſuchl 

Ein Gaſthofsbefitzer, 26 Jahre, ev., 
in einem Dorfe v. 800 Einwohnern, ſucht, 
da es ihm an Damendekſch. mangelt, auf 
dieſem nicht ganz ungewöhnlichen Wege 
eine Lebensgefährtin. Etwaige Off. 
u. Photogr. bitte unt. Nr. 230 an dis 
Exp. d. Geſ. z. ſend. Discret. Ehrenf. 


Holzverkauf 
der Rohlauer Forst. 
An jedem Dienftag und Frei⸗ 
tag Vormittag, wird hierſelbſt: 
trockenes Kiefern-Brenuholg 
aus dem vorjährigen Hiebe, 
trockenes 


Kieferu⸗Jurchforſtungsholz 
in Haufen, [8529] 
trocßenes Espenholz 
e zu Natzzwecken geeignet, 
Berfuuft. 
Nohlau bei Warlubien, 
Ende Dezemder 1890. 


Die Forſtverwaltung. 


Ca. 100 Teſtmeter ſchwere 
Eichen 
ca. 100 Feſtmeter 


Kiefern Schueideblöcke 


Hauausführungen 


in Entrepriſe und im Einzelnen 
werden von mir nach wie vor 
reell und billigſt ausgeführt. Auch 
werden von mir Entwürfe, Zeich⸗ 
nungen, Anſchläge, Verſicherungs 
und Werthtaxen aufs Billigſte 
gefertigt und bitte um gefälligen 
Zuſpruch. (9058) 
F. Kriedte, Zimmermiſtr., 


Grandenz. 


eichsbank⸗Giro⸗Cont 


ea. 400 Rnıtr. — — 5 2———r—r — 
/ Vollſtändige 
Erlen⸗ u. Aspen⸗Rundkloben Aemzblen⸗ 
die demnächſt zu ni Hölzer wer: Sahntidrmühlen⸗ haben, heilbar, 


zen ganz nach Wunich des Käufers 
auschalten. 210) 
Laugenau bei Freyſtadt Wor. 


Die Forſtverwaltung. 
Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 
Oberförſterti Schirpitz. 


Einrichtungen; 
Walzengatter, 
Horizontalgatter, 
Kreisſägen, 
Pendelſägen ze. 


Karl Röısch &Ch 


Katarrhen, 


U 


an : N 
N \ 
\ 


Nicht Pastillen. 


allein wirken heilkräftig da Husten, Heiserkeit, Verschlei mung a. 
das von Tausenden von Aerzten erprobte u. begutachtete natürlich ächte Wiesbadener Kochbr unnen - 


Glases davon (Preis 2 Mark) entspricht dem Salzgehalt u. der Wirkung von 35—40 Schachteln Pastillen. Käufich in den Apotheken. 


aals-Lotterie i 


Königl. Preuss. 183. Si 


vom 20. Januar bis 7. Februar, täglich 4000 Gewinne. 


Hauptgewinn: 600000 9 
ee 
Ml. 


Welearamm⸗Adreſſe: 


Lungenkrankheiten ſind 


phuloſe, Rachitis und in der 


— 


Hauptziehung 


220. 


sondern 
in diesen enthaltenen 


Lark. 


I Hug -uogdapr 


„ Berlin W., Unter den Linden, innerh. d. Paſſage. E 


Croner, Berlin, Paſſage. ee 


wie zahlreiche ärztliche Verſuche conſtatirt 


wenn man ſich rechtzeitig des von Apotheker Herbabny bereiteten 


unterphosphorigſauren Kalk⸗Eiſen⸗Syrups bedient. 
hebt raſch den Appetit, löſt den Schleim, beſeitigt die nächtlichen Schweiße 
fördert bei angemeſſener Nahrung die Blutbildung, bei Kindern außerdem die 
Knochenbildung, verleiht ein friſcheres Ausſehen, unterſtützt in zufriedenſtellender 
Weiſe die 8 der Kräfte und des Körpergewichtes. 

ubereulofe (in den erſten Stadien), Bleichſucht, Blutarmuth, Stkro⸗ 
Reconvalescenz hat ſich Herbabny's Kalk⸗Eiſen⸗ 
Syrup beſtens bewährt. Man achte, um das echte Präparat zu erhalten, beim 
Einkauf auf die geſetzlich regiſtrirte Schutzmarke. 
Jul. Herbabny, 
in Graudenz 


potheke zur Barmherzigkelt in 
in den Apotheken 


ien. 


Dieſes erprobte Mittel 


Insbeſondere bei 


3reis: a Flaſche Mk. 2,50. 
Echt zu haben in 


18 Maſchinenfabrik und 

Am 21. Januar 1891, NE Eifengieferel, 
von Vermittags 10 Uhr ab, ER Alleuffe in 

kei in Ferrari's Gaſthaus zu Pod⸗ 5 . 


zor; der Reſt des Brennholzes aus dem 
deriährigen Wirthſchaſtsjahte, 
4226 rm Kieſeru⸗Klobenholj“ 
E rößeren und kleineren Looſeu, ganz 
—— Wunſch der erſchienenen Bieter, 
Ufentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
zchoten werden. Das Holz lagert 
größtentheils in dem Schutzbezirk Lugau, 
imweit der Thorn⸗Inowrazlawer und 
Thern⸗Bromberger Chauſſee. 

Ferner kommen aus dem diesjähri⸗ 
zen Wirthſchaftsjahre 


1210 

8.500 Stück Bohlſtämme and 3 

sa. 3000 Stück Derb= u. Reifer- 
holzſlangen 


— 


L. Zobel. Maſchinenfabrik, Bromberg. 885 
ge * 
2 Spezialität! Spezialität! 2088 


Drehbänke. 2 


5 Drehbänke mit und ohne veit⸗ 


90 


184 
5 3 und Werkzeug⸗ > 
mm Verkauf. a inen:Fabrif von 2 
Die betreffenden Förſter ertheilen[ ? O. Gause, Bromberg. 8 
Mer das zum Verlauf kommende Holz | eee 00000000 
tuf Ansuchen mündlich nähere Auskunft. —— 
Die Verkaufsbedingungen werden vor 


Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 7 1 

Bablung wird an den im Termin Dentin-Kitt, 

wireeienden Rendanten geleiſtet. EEE TTT 
eine Erfindung von gans hervor- 


Schirpitz, den 14. Januar 1891. 
Der Königliche Oberförſter. 


ragender Bedeutung zum Selbst- 
»plombiren hohler Zähne, schützt 
nur gegen Zahnschmerz, 


Genſert. sondern beseitigt diesen auch 
134 I egende ſtarke glatte [262 re — 3 8 
Kiefernſtämme | | d In in d 


sen 4, bis 3 im Inhalt, in Sa. 968 fm, EFT NEE TEHLCIIE WEREERT URL. 


ksıuer fiehende, ſtarke 
Roibburgen 
ſowie trockene 
Noth buchenfelgen 
erirt Dom Krangen b. Br. Stargard. 


Ya, L und I/, zöllige 


Preisgekrönt auf d. Ausstel- 

lung für Gesundheits- 
Krankenpflege 

in Stuttgart 1890. 


» Plhönix-Pomade 


ist das einzige reelle, 
geil Jahren bewährten, 


inseiner 
Bretter Yin 

re 

unde Waare aus vorjährigem Eins unüber- 
elt werden in größeren Poſten zu troffene 
Banfen geſucht. Offerten an W 8 ine 
Ce. Grünberg Schleſten. (192) | 5 Ke A Beförde- 

rung e ines vollen u, starken Haar- und 7 


Bartwuchges. — Erfolg garantirt, 
Büchse J und 2 Hark. 


Gebr. Hoppe, Berlin 8 W., 
Pariüm -Phrk., Charlattenstr. 82. 
Zu haben in Hraudenz bei W. Zie- In P 


Hef. loben J. l. 
Hejert in Waggonladungen nach 


jeder Bahnſtation preiswerth 
L. Gasiorowski, 


ille 


land Hnskl, Victoria Drogerie u. Fritz Kyser 
F D reed, in Gain det del Klein, Mr 
Eine größere Partie [9648 | Schweiz bei Bruno Boldt, in Marien- 
Mauerſteine werder bei Herm. Wiebe, in Harienburg 


Soppel- Mahr 


er 
Brauerei Boggusch Wpr. 
mehrfach preisgekrönt 
anerkannt extraktreichſtes der Gegenwart, 
frei von allen Surrogaten, 
nur aus Malz und Hopfen hergeellt, 
p. Flafche 20 Pf., mit Eiſen 25 Pf. 
Für nährende Mütter, Reconva⸗ 
lescenten u. Schwächlinge ein Nähr⸗ 
und Stärkungsmittel. — In Folge 
ſeines großen Malzreichthums, leichter ea. 
Berdaulichleit und blutbildender Stoffe 
anwendbar bei: Huſten, Heiſerkeit, 
Appetitloſigkeit, ſchwacher Ver⸗ 
dauung, Bleichſucht u. ſ. w. (6362) 
Alleinige Niederlage in Gran: 


keſter Qualität offerirt zu ſofortiger 

Aeferung Biegelei Biſchoff, Com⸗ 

keit Herkenſtraße 7. 
Angefrorene 


Kartoffeln 


Bauft Dom. Bielitz. [9863] 


— —— — —- 
HET 15 I 
Schnitze 

Klebt bis auf Weiteres noch mit 10 Pf. 

7 Ctr. franco Waggon Schwetz ab 


Zuckeriabrik Schwetz. 


zum Verkauf. 


Kr. Graudenz. 
prämiirt. 


6 Tonnen Gerfe 


z berkaufen in Nadmansdorf bei] denz bei Fritz Kyser. 
Votters feld. [142] 


Zwei neue ſtarke 


Arbeitsſchlitten 


w preiswerth zu kaufen und erbittet 
erten Dom. Nehben Weſtpr. 


Deputaterbſen 


200 Ctr., ab Station Schoeſee, à 
Dit. 6,40. Auf Verlangen Muſter. 


14 Rendaut Auſten, Gollub. zum Verkauf. 


Gelegenheitskauf 
130 Stück wenig gebrauchte und vollkommen betriebsfühige Stahl⸗ 
muldenkipplowries, ſowie 4500 Meter Gleis aus 65 m/m hohen 
Staylſchienen, anf Wunſch auf Stahlſchwellen montirt, gleichfalls ſehr 
gut erhalten, find ſofort — auch in kleinen Poſten — preiswerth abzugeben bei 
Orenstein & Koppel, Stromberg, Danzigerftr. 164. 
Das Materfal kann jeder Zeit auf unſerm Lagerplatz beſichtigt werden 


2 Erbe ER 


aa 5. Februar, 


Protector 


brauner Hengſt, 1,67 m, von Elimar 
und der Palme II von Lahir, deckt ge: 
ſunde Stuten gegen 11 Mk. Deckgeld in 


Gr. Jauth p. Roſenberg. 


Motroſchin ſteht ein fetter, 


Sprungfähige, ſchön geformte, 
ſchwarzſcheckige Holländer 


Bullen 


8 ſtammend, ſtehen 
zum Verkauf in Annaberg bei Melno, 


106 Stiere 


10 Centuer ſchwer 
120 Maſtſchafe 
woven ca. 90 Hammel, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf bei Auguſt Leinweber, Gr. Krebs. 

In Gut Klein Poetzdorf ſtehen 


12 Stück kernfetttes 


SEE RE: 


findet ſtatt am 


Zum Verkauf kommen: 


28 Bullen, ſprungfähig 
S Stärken der Jeverländer und oſtfrieſiſchen Rate. 
Wagen auf Wunſch Station Schönſee 


und Ziegeleibeſitzer ze. 


4 Zuchtvich Auktion 
Hofleben 


bei Schänſte, Station det Choru⸗Zuſterburger Bahn 
Mittags 12 Uhr. 


Theodor Körner, Hofleben. 


775 


per Skurz, Station 


[156] 


Die Heerde iſt vielfach 
269] 


er 


In Trankwitz bei Altfelde ver⸗ 
käuflich: ein ſprungfäh., rein holl. 


Bulle 


(1¼ jähr.) vier fette 


chweine 


ein 5 Monate alter 


Eber 


(Krz. aus Porkſhire mit Meißner Schw.) 
ca. 40 4 Monate alte 


Laufſchweine 
2 Ponuyſtuten 


(Fuchs und Brauner), außerordentlich | 
ſchnell im Wagen, beide von Damen 
geritten u. fromm, eine ſchwarzbraune 


oſtpr. Stute 


komplett geritten und lammfromm, als 
Damenpferd ſehr geeignet. v. Kries. 


Sprungfähige und jüngere 
U 


249) 


der großen Yorkſhire Raſſe, ſowie auch 


Sauen 


ſtehen zum Verkauf in Annaberg bei 
Melno, Kreis Graudenz. 
iſt auf Feinheit und Frü 
und mehrfach prämiirt. 


30 Laufſchweine 


zu verkaufen bei Blum, Altvorwerk. 


Die Heerde 
hreife gezüchtet 
(242) 


Mincralsalze 


Quell-Salz. Der Inhalt eines 


acao-Vero 
in Wirfelform. 


AKLeder Würfel 
ist in Staniol verpackt 
125 


und sin 
SH 100 Würfel = 1 Pid. 
HR e 


Fncalypins-Bonbons 


von Apotheker M. Waltagott in 
Halle a. S. werden ä:'ztlich warm 
a als das angenehmste 
und hervorragendsie Genuss- 
mittel bei allen Hals- und Brust- 
leiden. In Beuteln à 5% „nd 
25 Pf. zu haben bei: 


Fritz Aöhter in Bramhent. 1 


. N 


Zar 
Ko 


Caviar 
2 


11 


3,50, Bratheringe, Heringe 
1. Belde 2,50, Pa. Aal l. Gelee, Neunaugen 6,—5 
r ger. Kieler Sprotten, Bücklinge, Riesenlache- 
— 2.50 bis 3.50. Frische Schelifische, 
excl. Porto. Ausführl, Proisblätter gratie, 
H. Kreimeyer, A. I. Mohr Kchfl, 
Ottensen-Altona, 


Mk. 3,75, Brab 


1890er grobk 
dellen Mk 


: PontcoilRoimopl.260 | F 


mar, Vollheringe 2,40, Kron- 
| 5 0 Sardinen 3,—, Kräuter-An» | 
ö m chovis, Bismarck - Heringe 


Cabllau etc, 2,50 bis 3.— offer, geg. Nachn, = 


Briqueiles 


es billigfies Heinuaterial. ma \ 


Jacob Rau 


vorm. Otto Höltzel. 


Geſchüfts⸗Local 


in einer Provinzialſtadt am Markt bes | 


legen, worin ſeit 30 Jahren ein Manu⸗ 


fakturwaarengeſchäft mit beſtem Erfolg 


betrieben, ſich aber auch zu einem Mas | 


terialwaaren= ꝛc. Geſchäſt vorzüglich 
eignet, iſt mit ſchöner Wohnung und 
Zubehör fofort billig zu vermiethen und 


tionszimmer. (9818) 


nach Ko c. 


elle e. 
Proſpekte gratis und franco. 


5 Formulare 
kirchlichen Geburtsatteſten 
behufs Anmeldung ſpeziell zur Alters⸗ 
und Juvaliditäts⸗Verſicherung (mit 
entſprechendem Vordruck) find vorräthig 
in der Buchdruckerei von Gustav 

Röthe iu Graudenz. 


55. verhesserte Auflage. 
—— nn 


Die Selbsthilfe, 


enundhei 

Taft. — Gegen Einſendung von 2 Mark in 

* au beziehen von Dr. med. L. Ernst, 
1 


Wird in Convert verſchloſſen Üderſchickt 


eibet, feine gufigfige 8 


J Behandlung d. Fuberkuloſe 6 


Far ioeraelitiſche Krauke ritun -W 
le Kü 


für Pfarrämter zu 


10 in 05 


vom 1. April cr. zu beziehen. Offerten | 
werden brieflich unter Nr. 298 durch die abt 
die Expedition des Geſelligen erbeten. Prinzen 
In meinem neuerbauten Haufe am ßer Off 
Markt, By der Stadt, habe einen E da 
/ on drei 

zu jedem Geſchäft paſſend, zu vermiethen. zeſchmück 
J. Eichler, Neuſtadt i. Wſtpr. i gen: „ 
Eine Wohnung, beſtehend aus 6 ßeit!“ 
Zimmern nebft Zubehör, iſt Marien» BE ängerd 
werderſtraße Nr. 29 von fogleich zu ver eſtehend 
mietben und zu bepirben. 4500 lr dan 
Ein ſehr ſchön gelegenes möbl. im Halb! 
Zimmer zu vermiethen. Tabakſtr. 32. hne 
Möbl. Zimmer zu vermiethen Nach den 
Carl Simon, Langeſtraße 11. Ehre! ge 

g 2 40 175 
fionspfar 

Großer Geſchäftskeüer e. 
beſte Lage, ſofort zu vermiethen in auf das 
Schneidemühl b. G. Ra dde. (9668! geben an 
222 TEETEESTEUELVEIHE ngen | 
2 „ 2 7 „ Saal 
15 Königsberg l. Pr. Fr zeigte 
5 Paulſtraße 3. 1 Pe 110 s 
N Deutſchla 
f Dr. Jessner’s " Beutichen 
. u Perzerheb 
Privatklinik. | S 
. Vorzügliche Verpflegung. — Ge⸗ en der 
ſchultes Warteperſonal. — Opera- Geiſt 


orden en 
höhung 
ündete 
kunde ver 
eis. 2 
der Bund 
dun den 
Das deutſe 
bie gewal 
und fühlt. 
lückliche? 
Erhielt. ( 

er Kanzl 


„W. 
nachdem 
müthigen 
Deutſche 
Kaiſerwi 
der Ver 
ſtimmun 
eine Pfl. 
dieſem 9 
Boige 31 


al 


h 


